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Aufgrund des § 7 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 und § 86 Abs. 2 Nr. 2 des Hochschulgesetzes (HochSchG) 
vom 23. September 2020 (GVBl. S. 461), zuletzt geändert durch Gesetz vom 22. Juli 2021 (GVBl. 
S. 453), BS 223-41, hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs 10 der Johannes Gutenberg-Univer-
sität Mainz am 17.03.2021 und der Dekan per Eilentscheid am 02.03.2022 die folgende Ordnung für 
die Prüfung im Masterstudiengang Neuroscience beschlossen. Diese Ordnung hat der Präsident mit 
Schreiben vom 03.05.2022 2022, Az: 03/02/10/01/00-038/MT, genehmigt. Sie wird hiermit bekannt 
gemacht. 
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I. Allgemeines 

 

§ 1 
Geltungsbereich, Ziel des Studiums, Zweck der Masterprüfung, akademischer Grad 

(1) Diese Ordnung regelt die Prüfung im Masterstudiengang Neuroscience des Fachbereichs 10 an 
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz. 

(2) Der Masterstudiengang ist ein wissenschaftlicher Studiengang, der aufbauend auf einem ersten 
berufsqualifizierenden Hochschulabschluss zu einem weiteren berufsqualifizierenden akademi-
schen Abschluss führt. Er hat zum Ziel, vertiefte wissenschaftliche Fachkenntnisse in den Fachge-
bieten der Biologie zu vermitteln.  

(3) Durch die Masterprüfung soll festgestellt werden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die für den 
Übergang in die Berufspraxis notwendigen Fachkenntnisse auf dem Gebiet der Biologie erworben 
hat, die Zusammenhänge des Fachgebietes überblickt und die Fähigkeit besitzt, wissenschaftliche 
Methoden und Kenntnisse anzuwenden. 

(4) Nach erfolgreich absolviertem Studium und bestandener Prüfung verleiht der zuständige Fach-
bereich den akademischen Grad eines „Master of Science (M.Sc.)“ (siehe auch § 20 Abs. 3). Dieser 
Hochschulgrad darf dem Namen der Absolventin oder des Absolventen beigefügt werden.  

 

§ 2  
Zugangsvoraussetzungen 

(1) Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang Neuroscience sind: 

1. Nachweis eines Bachelorabschlusses im Fach Biologie, Biochemie, molekulare Biologie, Biome-
dizin, molekulare Medizin, Biophysik und Bioinformatik oder eines Studienabschlusses an einer 
Hochschule in Deutschland oder im Ausland, der sich nicht wesentlich unterscheidet.  



Ordnung für die Prüfung im Masterstudiengang Neuroscience   3 

(2) Wird ein Bachelorabschluss in einem der Biologie verwandten naturwissenschaftlichen Fach 
nachgewiesen, so ist die Zulassung unter Auflagen möglich. Der Prüfungsausschuss des Fachbe-
reichs entscheidet anhand der vorliegenden Leistungsnachweise über Art und Umfang der nachzu-
holenden Studien- und / oder Prüfungsleistungen. Nachzuholende Studien- und Prüfungsleistungen 
sollten einen Umfang von 60 LP nicht überschreiten und sind innerhalb eines Studienjahres zu er-
bringen. Werden die Nachweise nicht innerhalb der genannten Frist erbracht, ist eine Fortführung 
des Studiums nicht mehr möglich. 

(3) Es wird vorausgesetzt, dass die Studierenden über ausreichende aktive und passive englische 
Sprachkenntnisse verfügen, die zur Lektüre englischsprachiger Fachliteratur und zur Teilnahme an 
Lehrveranstaltungen in englischer Sprache befähigen; dies umfasst nicht das Anfertigen von schrift-
lichen Studienleistungen sowie von Prüfungsleistungen in englischer Sprache, sofern in dieser Ord-
nung nichts Anderes geregelt ist.  

Für deutsche Bewerberinnen und Bewerber gelten folgende Regelungen für die  
Sprachkenntnisse:  

Abitur-Note (Grundkurs mit „ausreichend“ bestanden (5 Punkte) oder besser) oder ein Sprachzerti-
fikat mit dem Niveau B2 für jene die kein Englisch im Abitur nachweisen können. Nachweise, die 
anerkannt werden, sind in § 7 Abs. 5 der Einschreibeordnung der Johannes Gutenberg-Universität 
festgelegt.  

Für ausländische Bewerberinnen und Bewerber gelten folgende Regelungen für die  
Sprachkenntnisse: 

Nachweis über erforderliche Sprachkenntnisse in Englisch mindestens auf dem Niveau B2 des Ge-
meinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen. Nachweise, die anerkannt werden, sind 
im Anhang zu § 7a Abs. 3 der Einschreibeordnung der Johannes Gutenberg-Universität Mainz fest-
gelegt. 

Auf den Nachweis von Deutschkenntnissen wird verzichtet. 

(4) Weitere Voraussetzung für die Zulassung zum Masterstudiengang Neuroscience ist, dass der 
Prüfungsanspruch für diesen Studiengang noch nicht verloren ist sowie ein Auswahlgespräch statt-
fand (siehe (6). Zur diesbezüglichen Überprüfung ist eine entsprechende Erklärung vorzulegen. 

(5) Soweit zum Nachweis eines Bachelorabschlusses nach Abs. 1 Nr. 1 ein Abschlusszeugnis bis 
zum Ende der Bewerbungsfrist nicht vorliegt, ist eine Bewerbung auf der Grundlage einer Beschei-
nigung über bereits erbrachte Prüfungs- und Studienleistungen im Umfang von mindestens 135 
Leistungspunkten, die von der zuständigen Stelle der bisherigen Hochschule ausgestellt worden 
sein muss oder auf der Grundlage der Anerkennungsurkunde für ausländische Studienabschlüsse, 
möglich. Sofern für den Studiengang eine Zulassungsbeschränkung besteht, sind die Bestimmun-
gen der Hochschulauswahlsatzung in der aktuell gültigen Fassung zu beachten; das endgültige Er-
gebnis des Bachelorabschlusses wird in diesem Fall im Auswahlverfahren nicht berücksichtigt.  

Wird eine Bewerberin bzw. ein Bewerber aufgrund der in Satz 1 benannten Bescheinigung ausge-
wählt, so erfolgt die Zulassung unter dem Vorbehalt, dass innerhalb einer im Zulassungsbescheid 
bestimmten Frist ein Abschlusszeugnis vorgelegt wird. Wird dieser Nachweis nicht fristgerecht er-
bracht, erlischt die Zulassung.  

(6) Auch bei bestehenden Zugangsvoraussetzungen hängt die Zulassung zum Masterstudiengang 
Neuroscience vom erfolgreichen Durchlaufen des Zulassungsverfahrens ab. Sofern für den Master-
studiengang eine Zulassungsbeschränkung besteht, erfolgt die Zulassung gemäß der Auswahlsat-
zung. Hier sind der vorrangegangene Studienabschluss und ein Auswahlgespräch notwendig. 
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Das Auswahlgespräch soll folgende Punkte beinhalten: 

a) Persönliche Motivation und Identifikation der Bewerber*in für ein konsekutives Studium der Neu-
rowissenschaften. 
b) Welche Zukunfts- bzw. Berufsaussichten verknüpft die/der Bewerber*in mit dem Studium?  
c) Welche Kompetenzen möchte Er oder Sie mit dem Studium erlangen? 
 

Das Auswahlgespräch wird von zwei Prüfungsberechtigten gemäß § 8 Abs. 2 und einer sachkundi-
gen Beisitzerin oder einem sachkundigen Beisitzer (nach Möglichkeit die Studienmanagerin bzw. 
der Studienmanager) durchgeführt. Das Gespräch sollte nicht länger als 30 min dauern und kann 
mit maximal fünf Bewerberinnen bzw. Bewerbern gleichzeitig geführt werden.  

Zum Auswahlgespräch werden Bewerberinnen oder Bewerber durch einen der Auswahlbeauftrag-
ten schriftlich unter Angabe von Zeitpunkt und Ort eingeladen. Die Ladung ist rechtzeitig erfolgt, 
wenn sie mindestens 10 Werktage vor dem Auswahlgespräch abgesandt wurde. 

Erfüllt die Bewerberin oder der Bewerber die Zulassungsvoraussetzungen nicht, wird ihr oder ihm 
dies von der Universität schriftlich mitgeteilt. Erscheint die Bewerberin oder der Bewerber zu dem 
festgelegten Termin ohne genügende Entschuldigung nicht oder bricht sie oder er das Auswahlge-
spräch ohne genügende Entschuldigung ab, so gilt sie oder er als nicht geeignet.  

Über das Auswahlgespräch ist eine Niederschrift anzufertigen. In ihr sind aufzunehmen:  

a) die Namen der oder des Prüfungsberechtigen und der Beisitzerin oder des Beisitzers,  

b) der Name der Bewerberin oder des Bewerbers,  

c) das Datum sowie Beginn und Ende des Auswahlgesprächs,  

d) Gegenstand des Auswahlgesprächs,  

e) die Entscheidung über die Note des Auswahlgesprächs.  

Die Niederschrift ist von der oder dem Prüfungsberechtigen und der Beisitzerin oder dem Beisitzer 
zu unterzeichnen. Sie kann von der Bewerberin oder dem Bewerber auf Antrag eingesehen werden.  

Das Auswahlgespräch wird von den Prüferinnen oder den Prüfern unter Anhörung der Beisitzerin 
oder des Beisitzers bewertet. Die Vorsitzende oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses teilt 
das Ergebnis der Bewerberin oder dem Bewerber schriftlich mit. Ablehnungsbescheide sind mit ei-
ner Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.  

Der Ort und die Termine werden den Bewerbern mind. eine Woche vorher elektronisch (e-mail) oder 
schriftlich mitgeteilt. Die Bewerber bekommen keine Erstattung für eventuell anfallende Kosten. 

Für das Auswahlgespräch gelten § 3 Abs. 2 und § 12 Abs. 5, eine Wiederholung des Auswahlge-
sprächs ist einmalig zum nächsten Auswahltermin möglich. 
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§ 3 
Umfang und Art der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung besteht ausfolgenden Prüfungsleistungen: 

1. den studienbegleitenden Modulprüfungen,  

2. der schriftlichen Masterarbeit, 

3. der mündlichen Abschlussprüfung. 

(2) Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkrankung ist zur Wahrung ihrer Chancen-
gleichheit ein Nachteilsausgleich zu gewähren. Macht eine Kandidatin oder ein Kandidat glaubhaft, 
dass sie oder er wegen länger andauernder oder ständiger Behinderung nicht in der Lage ist, die 
Prüfungen ganz oder teilweise in der vorgesehenen Form abzulegen, muss die oder der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses gestatten, die Prüfungsleistung innerhalb einer verlängerten Bearbei-
tungszeit oder gleichwertige Prüfungsleistungen in anderer Form zu erbringen. Dazu kann die Vor-
lage eines ärztlichen oder amtsärztlichen Attestes verlangt werden. Entsprechendes gilt für Studien-
leistungen. 

(3) Studien- und Prüfungsleistungen darf nur erbringen, wer ordnungsgemäß im Masterstudiengang 
Neuroscience an der Johannes Gutenberg-Universität Mainz eingeschrieben und nicht beurlaubt ist 
sowie seinen Prüfungsanspruch nicht verloren hat. § 2 Abs. 7 der Ordnung für die Zulassung und 
Einschreibung von Studienbewerberinnen und Studienbewerbern an der Johannes Gutenberg-Uni-
versität Mainz bleibt davon unberührt. 

 

 

§ 4 
Regelstudienzeit, Fristen 

(1) Die Regelstudienzeit einschließlich der Zeit für die Anfertigung der Masterarbeit und die abschlie-
ßende Masterprüfung beträgt zwei Jahre (4 Semester). Im Rahmen des Masterstudiengangs sind 
insgesamt mindestens 120 Leistungspunkte (gemäß § 5 Absatz 2) zu erreichen. 

(2) Im Interesse der Einhaltung der Regelstudienzeit ist das Studium straff organisiert. Sofern An-
zeichen dafür bestehen, dass der Studienerfolg einer oder eines Studierenden gefährdet ist, kann 
die oder der Studierende schriftlich zur Teilnahme an einer Studienberatung eingeladen werden; 
eine verpflichtende Teilnahme kann nicht gefordert werden. In der Studienberatung werden die bis-
herigen Studienerfahrungen erörtert und die Gründe für das Unterschreiten der Leistungserwartun-
gen dargelegt; ferner wird besprochen, wie ein erfolgreicher Studienverlauf erreicht werden kann. 
Jede oder jeder Studierende hat einen Rechtsanspruch auf diese Beratung. 

(3) Bei der Ermittlung der Studienzeiten, die für die Einhaltung der in Absatz 2 genannten sowie 
weiterer im Rahmen dieser Prüfungsordnung vorgeschriebenen Fristen maßgeblich sind, werden 
Verlängerungen und Unterbrechungen von Studienzeiten nicht berücksichtigt, soweit sie 

1. durch die Mitwirkung in gesetzlich oder satzungsmäßig vorgesehenen Gremien einer Hoch-
schule, einer Studierendenschaft oder eines Studierendenwerks, 

2. durch Krankheit, eine Behinderung oder chronische Erkrankung oder andere von der oder 
dem Studierenden nicht zu vertretende Gründe oder 

3. durch Schwangerschaft oder Erziehung eines Kindes; in diesen Fällen ist mindestens die In-
anspruchnahme der gesetzlichen Mutterschutzfristen und der Fristen der Elternzeit nach dem 
Bundeselterngeld- und Elternzeitgesetz zu ermöglichen, 
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4. durch die Betreuung einer oder eines pflegebedürftigen Angehörigen,  

5.  durch ein ordnungsgemäßes einschlägiges Auslandsstudium bis zu zwei Semestern; dies gilt 
nicht für Auslandsstudienzeiten, die nach der Prüfungsordnung abzuleisten sind, oder 

bedingt waren. Die Pflicht zum Erbringen der Nachweise nach Satz 1 obliegt den Studierenden. 

Die Bearbeitungsfrist einer häuslichen Prüfungsarbeit kann durch die gesetzlichen Fristen des Mut-
terschutzes und/oder der Elternzeit in der Regel nicht unterbrochen werden. Die gestellte Arbeit gilt 
im Regelfall als nicht vergeben. Nach Ablauf der Schutzfristen erhält die Kandidatin oder der Kandi-
dat auf Antrag ein neues Thema. 

 

 

§ 5  
Modularisierter Studienaufbau, Leistungspunktesystem, Studienleistungen 

(1) Die Lehrveranstaltungen und Praktika des Masterstudiengangs werden im Rahmen von Modulen 
angeboten. „Modul“ bezeichnet thematisch und zeitlich aufeinander abgestimmte, in sich abge-
schlossene Lehreinheiten. In der Regel wird jedes Modul mit einer Modulprüfung gemäß § 11 abge-
schlossen. In besonders begründeten Einzelfällen kann eine Modulprüfung aus Teilprüfungen be-
stehen. In besonders begründeten Fällen können auch mehrere Module mit einer Prüfung abge-
schlossen werden. Für die Prüfungen gemäß Satz 4 und 5 gilt § 11 entsprechend. 

(2) Jedes Modul ist mit Leistungspunkten (= LP) versehen, die dem ungefähren Zeitaufwand ent-
sprechen, der in der Regel durch die Studierende oder den Studierenden für den Besuch aller ver-
pflichtenden Lehrveranstaltungen des Moduls, die Vor- und Nachbereitung des Lehrstoffes, den ggf. 
erforderlichen Erwerb von Leistungsnachweisen, die Prüfungsvorbereitung und die Ablegung der 
Modulprüfung erforderlich ist. Entsprechendes gilt für die Masterarbeit und die mündliche Abschluss-
prüfung. Die Vergabe der Leistungspunkte erfolgt jeweils nach erfolgreichem Abschluss des Moduls 
gemäß Absatz 1 einschließlich sämtlicher im Rahmen des Moduls zu erbringender Studienleistun-
gen gemäß Absatz 4 beziehungsweise nach erfolgreichem Abschluss der Masterarbeit und der 
mündlichen Abschlussprüfung. Die Maßstäbe für die Zuordnung von Leistungspunkten entsprechen 
dem European Credit Transfer and Akkumulation System (ECTS). Ein Leistungspunkt entspricht 
einem durchschnittlichen Zeitaufwand von 30 Arbeitsstunden. 

(3) Voraussetzung für die Vergabe von Leistungspunkten für Module ist grundsätzlich der erfolgrei-
che Abschluss der Modulprüfung gemäß § 11 sowie die aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltun-
gen des Moduls. Bei Vorlesungen ist kein Nachweis der aktiven Teilnahme erforderlich, Ausnahmen 
sind im Anhang geregelt. Die Bedingungen für die aktive Teilnahme werden spätestens zu Beginn 
der Lehrveranstaltung bekannt gegeben; aktive Teilnahme kann z. B. aus dem Lesen bzw. Durch-
arbeiten von vorgegebener Lektüre, Halten von Kurzreferaten, Erstellen von Kurzprotokollen, Bear-
beiten von Übungsaufgaben etc. bestehen. Art und Umfang der aktiven Teilnahme sind sachgemäß 
zu begrenzen. In begründeten Einzelfällen kann von einem Nachweis der regelmäßigen Teilnahme 
gemäß Satz 1 abgesehen werden. Ein entsprechender Antrag ist rechtzeitig in der Regel vor Beginn 
der ersten Lehrveranstaltung des Moduls an die oder den Verantwortlichen der Lehrveranstaltung 
zu stellen. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit den zustän-
digen Fachvertreterinnen und Fachvertretern. 

(4) Der ordnungsgemäße Abschluss eines Moduls kann, soweit dies im jeweiligen Anhang geregelt 
ist, über das Bestehen der Modulprüfung hinaus vom Erbringen von Studienleistungen abhängig 
gemacht werden. Eine Studienleistung ist erbracht, wenn bei der Leistungsüberprüfung eine min-
destens als „bestanden“ oder mit „ausreichend“ (4,0) bewertete Leistung entsprechend § 17 Abs. 1 
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erzielt wurde. Solche Leistungsüberprüfungen können mehrere Teile umfassen und bestehen vor 
allem aus Klausuren, mündlichen Prüfungen, Protokollen, Portfolios, Kolloquien, Referaten, prakti-
schen Übungen und Hausarbeiten. Näheres regelt der Anhang. Sofern im Anhang mehrere alterna-
tive Formen der Leistungsüberprüfung vorgesehen sind, gibt die Veranstaltungsleiterin oder der Ver-
anstaltungsleiter die jeweilige Art und Dauer der Leistungsüberprüfung spätestens zu Beginn der 
Vorlesungszeit bekannt. Bei benoteten Studienleistungen erfolgt die Bewertung gemäß § 17.  

(5) Lehrveranstaltungen, bei denen eine Anwesenheitspflicht besteht, sind im Anhang gekennzeich-
net. Eine Verpflichtung der Studierenden zur Anwesenheit in Lehrveranstaltungen als Prüfungsvo-
raussetzung kann nur dann verlangt werden, wenn diese erforderlich ist, um das Lernziel der Lehr-
veranstaltung zu erreichen. Eine Verpflichtung zur regelmäßigen Teilnahme ist nur zulässig, sofern 
es für das Erreichen des Lernziels der Lehrveranstaltung erforderlich ist. Einzelheiten dazu regelt 
der Anhang. Die Anwesenheit an einer Lehrveranstaltung ist noch zu bestätigen, wenn die oder der 
Studierende bis zu drei Einzelveranstaltungen, höchstens jedoch bis zu 20 % der Veranstaltungszeit 
versäumt hat. In begründeten Einzelfällen können Ausnahmen zugelassen werden. 

(6) Für die Teilnahme an Lehrveranstaltungen ist in der Regel eine fristgerechte und verbindliche 
Anmeldung erforderlich. Das Studienbüro und das Prüfungsamt setzen in Absprache mit der Veran-
staltungsleiterin oder dem Veranstaltungsleiter die jeweiligen Anmeldetermine und -modalitäten fest. 
Übersteigt die Zahl der Anmeldungen für eine teilnehmerbeschränkte Lehrveranstaltung die Zahl der 
verfügbaren Plätze, so sind bei der Vergabe die Richtlinien des Senats über den Zugang zu Lehr-
veranstaltungen mit beschränkter Teilnehmerzahl in der jeweils gültigen Fassung zu verwenden. 

(7) Eine Lehrveranstaltung, mit Ausnahme von Vorlesungen, an der ohne von der bzw. dem für die 
Lehrveranstaltung Verantwortlichen genehmigte Entschuldigung nicht regelmäßig teilgenommen 
wurde, kann zweimal wiederholt werden. Die Wiederholung einer Lehrveranstaltung, in der bereits 
eine Studienleistung erbracht wurde, mit dem Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder der 
Verbesserung der erzielten Note ist ausgeschlossen. 

(8) Nicht bestandene Studienleistungen sollten zum nächstmöglichen Termin wiederholt werden.  
Die Wiederholung von nicht bestandenen Studienleistungen ist in bestimmten Fällen nur zweimal 
möglich. Nähere Einzelheiten sind im Anhang geregelt. Die Wiederholung einer Studienleistung mit 
dem Ziel des Erwerbs weiterer Leistungspunkte oder der Verbesserung der erzielten Note ist aus-
geschlossen. 

(9) Leistungspunkte für einzelne Lehrveranstaltungen werden nur auf schriftlichen Antrag und nur 
zu Zwecken des Transfers bescheinigt. Werden in begründeten Einzelfällen Einzelnachweise für 
eine erbrachte Studienleistung benötigt, wird ein Studiennachweis ausgestellt. Der Studiennachweis 
enthält mindestens den Namen der oder des teilnehmenden Studierenden, die genaue Bezeichnung 
der Lehrveranstaltung und des Moduls, die Angabe des Semesters, in dem die Lehrveranstaltung 
durchgeführt wurde, die Zahl der Leistungspunkte und im Falle einer Studienleistung auch die Art 
und das Ergebnis der Leistungsüberprüfung.  

 

§ 6 
Studienumfang, Module 

(1) Der zeitliche Gesamtumfang in Semesterwochenstunden (= SWS) der für den erfolgreichen Ab-
schluss des Studiums erforderlichen Lehrveranstaltungen (Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen) 
beträgt: 

25 SWS in den Pflichtmodulen und 54 SWS in den Wahlpflichtmodulen 

Näheres hierzu ist im Anhang geregelt. 
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(2) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiengangs müssen insgesamt mindestens 120 Leistungs-
punkte (LP) nachgewiesen werden, davon entfallen:  

1. auf Wahlpflichtmodule   60 LP, 

2. auf das Modul „Erweiterte Qualifikation“   6 LP, 

3. auf die Projektarbeit    19 LP, 

4. auf die Masterarbeit    30 LP, 

5. auf die Abschlussprüfung     5 LP. 

(3) Die den jeweiligen Modulen zugehörigen Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen sind im Anhang 
aufgeführt. Der Fachbereich sowie die kooperierenden Einrichtungen stellen das für jedes Modul 
erforderliche Lehrangebot sicher. 

(4) Lehrveranstaltungen oder Module, die bereits in identischer Form in dem Masterstudiengang 
zugrundeliegenden Bachelorstudiengang absolviert wurden, können im Masterstudiengang nicht 
belegt werden. Eine erneute Anrechnung der Studien- und Prüfungsleistungen ist ausgeschlossen. 
Sofern eine Pflichtlehrveranstaltung oder ein Pflichtmodul zu ersetzen ist, legt der Prüfungsaus-
schuss die zu absolvierenden Äquivalenzveranstaltung oder das zu absolvierende Äquivalenzmodul 
fest. Ausgenommen von Satz 2 sind Leistungen, die zusätzlich zu den für den Bachelorabschluss 
erforderlichen Studien- und Prüfungsleistungen erbracht wurden. 

 

 

§ 7 
Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Ordnung festgelegten Aufga-
ben wählt der Fachbereichsrat einen Prüfungsausschuss. Auf § 37 Abs. 3 HochSchG wird verwie-
sen.  

(2) Dem Prüfungsausschuss gehören vier Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen und 
Hochschullehrer, sowie je ein Mitglied aus der Gruppe der Studierenden, aus der Gruppe der aka-
demischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und aus der Gruppe der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
in Technik und Verwaltung an. Die oder der Vorsitzende sowie deren oder dessen Stellvertreterin 
oder Stellvertreter müssen Hochschullehrerinnen oder Hochschullehrer sein. Der Prüfungsaus-
schuss entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit der anwesenden Mitglieder; bei Stimmengleich-
heit gibt die Stimme der oder des Vorsitzenden den Ausschlag. Bei Abstimmungen über Prüfungs-
leistungen ist § 24 Abs. 2 HochSchG anzuwenden. Die Amtszeit des studentischen Mitglieds beträgt 
ein Jahr, die der übrigen Mitglieder drei Jahre. Die Wiederwahl eines Mitglieds ist möglich. Scheidet 
ein Mitglied vorzeitig aus, wird eine Nachfolgerin oder ein Nachfolger für die restliche Amtszeit ge-
wählt.  

(3) Soweit nichts anderes bestimmt ist, ist der Prüfungsausschuss für alle Entscheidungen zustän-
dig, die aufgrund dieser Ordnung zu treffen sind; er kann die Erledigung von Aufgaben an die Vor-
sitzende oder den Vorsitzenden delegieren. Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Best-
immungen dieser Ordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die 
Entwicklung der Studien- und der Prüfungszeiten einschließlich der tatsächlichen Bearbeitungszei-
ten für die Masterarbeit sowie über die Verteilung der Modulnoten und der Gesamtnoten; der Bericht 
ist in geeigneter Weise durch die Hochschule offen zu legen. Der Prüfungsausschuss gibt darüber 
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hinaus dem zuständigen Fachausschuss für Studium und Lehre und dem Fachbereich Anregungen 
zur Reform des Studienplans und der Prüfungsordnung. 

(4) Der Prüfungsausschuss hat im Zusammenwirken mit dem Fachbereich sicherzustellen, dass die 
Studien- und Prüfungsleistungen in den in dieser Ordnung festgesetzten Zeiträumen erbracht wer-
den können. Zu diesem Zweck soll die Kandidatin oder der Kandidat rechtzeitig sowohl über Art und 
Zahl der im Rahmen eines Moduls zu erbringenden Studien- und Prüfungsleistungen als auch über 
die Termine, zu denen sie zu erbringen sind, informiert werden. Den Kandidatinnen und Kandidaten 
sind für jede Studien- und Prüfungsleistung rechtzeitig auch die jeweiligen Wiederholungstermine 
bekannt zu geben. 

(5) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, allen Leistungsüberprüfungen und 
Modulprüfungen beizuwohnen. Dieses Recht erstreckt sich nicht auf die Beratung und die Bekannt-
gabe der Note. 

(6) Der Prüfungsausschuss ist dazu berechtigt, wissenschaftliche Arbeiten auch mit Hilfe elektroni-
scher Mittel auf Täuschungen und Täuschungsversuche zu überprüfen. Zu diesem Zweck kann er 
von der Verfasserin oder dem Verfasser die Vorlage einer geeigneten elektronischen Fassung der 
Arbeit innerhalb einer angemessenen Frist verlangen. Wird dieser Aufforderung nicht nachgekom-
men, kann die Arbeit als nicht bestanden bewertet werden. 

(7) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 

(8) Belastende Entscheidungen des Prüfungsausschusses sind der oder dem betroffenen Studie-
renden unverzüglich schriftlich oder elektronisch mitzuteilen. Handelt es sich um den letztmaligen 
Versuch oder den Verlust des Prüfungsanspruches darf die Mitteilung nicht elektronisch erfolgen. 
Der Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

§ 8 
Prüferinnen und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die Masterprüfung einschließlich der Modulprüfungen wird von Prüferinnen oder Prüfern durch-
geführt. Der Prüfungsausschuss bestellt die Prüferinnen und Prüfer. Er kann die Bestellung der oder 
dem Vorsitzenden übertragen. 

(2) Prüferinnen oder Prüfer sind  

a) Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer; die Mitwirkungsrechte von Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrern werden durch Emeritierung und Pensionierung nicht be-
rührt.  

b) Habilitierte. 

c) wissenschaftliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter mit Aufgaben gemäß § 57 Abs. 1 
Satz 2 HochSchG. 

d) Lehrbeauftragte gemäß § 63 HochSchG.  

e) Lehrkräfte für besondere Aufgaben gemäß § 58 HochSchG. 

f) Professorinnen und Professoren im Ruhestand, Honorarprofessorinnen und Honorar-
professoren sowie in der beruflichen Praxis erfahrene Personen gemäß § 24 Abs. 1 Satz 2 
HochSchG; diese werden durch Beschluss des Prüfungsausschusses auf Vorschlag des 
Fachbereichsrats zu Prüferinnen oder Prüfern bestellt. 
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g) Prüfungsberechtigte einer anderen Hochschule mit der eine Kooperationsvereinba-
rung besteht.  

h) im Einzelfall Prüfungsberechtigte einer anderen Hochschule mit der kein Kooperati-
onsvertrag besteht.  

i) Nachwuchsgruppenleiterinnen und Nachwuchsgruppenleiter, die durch ein hoch-
schulübergreifendes Förderprogramm, das ein Ausschreibungs- und Begutachtungsverfah-
ren vorsieht, gefördert werden.   

Als Prüferinnen oder Prüfer für eine Fachprüfung kann nur benannt werden, wer in dem Fach, in 
dem die Prüfung abgelegt wird, eine Lehrtätigkeit an einer Hochschule ausübt oder in den zurück-
liegenden vier Semestern ausgeübt hat oder über nachgewiesene einschlägige berufspraktische 
Erfahrungen verfügt. 

(3) In Modulen, in denen die Prüfungsleistung einer Lehrveranstaltung des Moduls zugeordnet ist, 
nehmen in der Regel die Lehrenden dieser Lehrveranstaltung ohne besondere Bestellung durch den 
Prüfungsausschuss die Prüfung ab. Ist die Prüfungsleistung nicht einer bestimmten Lehrveranstal-
tung zugeordnet, sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, dass den Kandi-
datinnen oder Kandidaten die Namen der Prüferinnen oder Prüfer rechtzeitig, in der Regel mindes-
tens vier Wochen vor dem Prüfungstermin, bekannt gegeben werden. Die Kandidatin oder der Kan-
didat kann eine Prüferin oder einen Prüfer vorschlagen. Der Vorschlag begründet keinen Anspruch. 
Sollte eine Lehrende oder ein Lehrender aus zwingenden Gründen Prüfungen nicht abnehmen kön-
nen, kann der Prüfungsausschuss eine andere Prüferin oder einen anderen Prüfer benennen. 

(4) Die Fachprüferinnen und Fachprüfer bestellen die Beisitzerinnen oder Beisitzer. Die Beisitzerin 
oder der Beisitzer müssen mindestens die durch die Prüfung festzustellende oder eine gleichwertige 
Qualifikation besitzen. Sie führen die Niederschrift bei mündlichen und praktischen Prüfungen und 
können mit der Vorkorrektur schriftlicher Prüfungsleistungen beauftragt werden. Sie sind berechtigt, 
Kandidatinnen oder Kandidaten bei Störungen während einer Prüfung von der Fortsetzung der Prü-
fung auszuschließen. 

(5) Für die Prüferinnen und Prüfer und Beisitzerinnen oder Beisitzer gilt § 7 Abs. 6 Satz 2 und 3 
entsprechend. 

(6) In Studienfächern, in denen Kooperationsvereinbarungen mit auswärtigen Hochschulen beste-
hen, können auch die Prüfungsberechtigten der daran beteiligten auswärtigen Hochschulen zu Prü-
ferinnen oder Prüfern sowie Beisitzerinnen oder Beisitzern bestellt werden. Dabei gelten die Absätze 
2 und 5 entsprechend. 

§ 9 
 
Anerkennung von Studienleistungen und Prüfungsleistungen; Anrechnung von außerhalb 

der Hochschule erworbenen Qualifikationen  
Für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen und außerhalb der Hochschule erwor-
benen Qualifikationen gelten die Bestimmungen der Teil-Rahmenprüfungsordnung der Johannes 
Gutenberg-Universität für die Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen, Studienabschlüs-
sen und außerhalb der Hochschule erworbenen Qualifikationen (Anerkennungssatzung) in der ak-
tuell gültigen Fassung. 
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II. Prüfung 

 

§ 10 
Meldung und Zulassung zur Masterprüfung 

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Masterprüfung gilt mit der Meldung zur ersten Modulprüfung bzw. 
zur ersten Modulteilprüfung innerhalb der vom Prüfungsausschuss bekannt gegebenen Frist als ge-
stellt.  

(2) Sofern nicht bereits mit dem Antrag auf Zulassung zum Studium erfolgt, sind dem Antrag auf 
Zulassung zur Masterprüfung beizufügen: 

1. eine Erklärung darüber, ob die Kandidatin oder der Kandidat bereits eine Masterprüfung im Mas-
terstudiengang Neuroscience an einer Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden hat 
oder ob sie oder er sich in einem nicht abgeschlossenen Prüfungsverfahren an einer Hochschule 
in Deutschland oder im Ausland befindet, 

2. eine Erklärung darüber, ob und ggf. wie oft die Kandidatin oder der Kandidat bereits Prüfungs-
leistungen und prüfungsrelevante Studienleistungen im Masterstudiengang Neuroscience oder in 
denselben Fächern oder Modulen eines anderen Studienganges an einer Hochschule in Deutsch-
land oder im Ausland nicht bestanden hat. 

In der Erklärung gemäß Nummer 2 hat die Kandidatin oder der Kandidat zu versichern, dass sie 
oder er im Falle eines gleichzeitigen Studiums in einem anderen Studiengang dem Prüfungsaus-
schuss den Beginn und Abschluss des Prüfungsverfahrens sowie das Nichtbestehen von Prüfungen 
und Leistungsüberprüfungen in dem anderen Studiengang unverzüglich schriftlich mitteilen wird. 

(3) Die Zulassung zur Masterprüfung wird abgelehnt, wenn 

1. der Antrag auf Zulassung nicht fristgemäß vorgelegt wurde oder 

2. die Unterlagen gemäß Absatz 2 unvollständig sind oder 

3. die Kandidatin oder der Kandidat nicht im Masterstudiengang Neuroscience an der Johannes 
Gutenberg-Universität Mainz eingeschrieben ist oder 

4. die Kandidatin oder der Kandidat eine Masterprüfung in demselben Studiengang an einer 
Hochschule in Deutschland endgültig nicht bestanden hat oder 

5. die Kandidatin oder der Kandidat wegen der Berücksichtigung von Fehlversuchen gemäß § 
18 Abs. 3 keine Möglichkeit mehr zur Erbringung von Prüfungsleistungen hat, die für das 
Bestehen der Masterprüfung erforderlich sind.  

Wird die Zulassung zur Prüfung aufgrund der Nr. 4 oder 5 abgelehnt, ist die Einschreibung auf-
zuheben. 

 

(4) Wird die Kandidatin oder der Kandidat zur Masterprüfung nicht zugelassen, ist ihr oder ihm diese 
Entscheidung unter Angabe der Gründe schriftlich mitzuteilen. Dem Bescheid ist eine Rechts-
behelfsbelehrung beizufügen. 
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§ 11 
Modulprüfungen 

(1) Die Modulprüfungen werden studienbegleitend erbracht; sie schließen das jeweilige Modul ab. 
Durch die Modulprüfung soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er die 
Inhalte und Methoden des Moduls in den wesentlichen Zusammenhängen beherrscht und die er-
worbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anwenden kann. Gegenstand der Modulprüfungen sind 
grundsätzlich die Inhalte der Lehrveranstaltungen des jeweiligen Moduls.  

(2) Eine Modulprüfung besteht grundsätzlich aus einer Prüfungsleistung. Sofern Studienleistungen 
gemäß Anhang in einem Modul zu erbringen sind, ist deren Bestehen Voraussetzung für die Zulas-
sung zur Modulprüfung. Eine Zulassung unter Vorbehalt gemäß Absatz 5 bleibt davon unberührt. 
Der Anhang kann Modulteilprüfungen vorsehen, diese sind nur im begründeten Einzelfall zulässig. 
Für Modulteilprüfungen gelten die Bestimmungen gemäß Abs. 3 bis 5 und §§ 12 bis 14 entspre-
chend. Die Bewertung der Prüfungsleistungen und die Bildung der Modulnote der gemäß dem An-
hang vorgeschriebenen Module mit Ausnahme des Moduls „Erweiterte Qualifikationen“ erfolgt ge-
mäß § 17. 

(3) Die Modulprüfungen finden in mündlicher, schriftlicher oder praktischer Form gemäß den §§ 12 
bis 14 statt. Andere als die in den §§ 12 bis 14 genannten Prüfungsarten sind nach Maßgabe des 
Anhangs zulässig, die Bestimmungen der §§ 12 bis 14 sind entsprechend anzuwenden. Die Art und 
Dauer der Modulprüfungen der einzelnen Module sind im Anhang geregelt.  

(4) Für die Teilnahme an Modulprüfungen ist eine fristgerechte und verbindliche Anmeldung bei der 
oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses erforderlich. Die Anmeldung zu Modulprüfungen 
soll in der Regel in dem Semester erfolgen, in dem die letzte Studienleistung des jeweiligen Moduls 
erbracht wird. § 10 Abs. 3 gilt entsprechend. Das Prüfungsamt setzt in Absprache mit den Prüferin-
nen oder Prüfern gemäß § 8 die jeweiligen Prüfungs- und Anmeldetermine fest. Die Prüfungs- und 
Anmeldetermine werden zu Beginn des Semesters bekannt gemacht. Nach Ablauf der Anmeldefrist 
ist ein Rücktritt möglich; insbesondere bei nachgewiesener Erkrankung, nachzuweisendem Fach-
wechsel, nachzuweisender Exmatrikulation oder nachzuweisendem Hochschulwechsel.  

(5) Eine Modulprüfung kann in der Regel erst abgelegt werden, wenn die dem Modul gemäß Anhang 
zugeordneten Studienleistungen (§ 5 Abs. 4) erbracht worden sind. Hängt die Zulassung zu einer 
Modulprüfung vom Vorliegen von Studienleistungen ab und sind diese noch nicht vollständig er-
bracht worden, ist eine Zulassung zu einer Modulprüfung unter Vorbehalt möglich. Die Modulprüfung 
ist erst dann bestanden, wenn sämtliche Studienleistungen sowie die Modulprüfung erfolgreich be-
standen sind. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungsausschuss. 

(6) Werden mehrere Module gemeinsam mit einer Prüfung abgeschlossen, gelten die Absätze 1-5 
entsprechend. Eine exemplarische Auswahl von Prüfungsgebieten ist zulässig.   

 

§ 12 
Mündliche Modulprüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor mindestens zwei Prüferinnen oder Prüfern (Kollegialprüfung) 
oder vor einer Prüferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines 
sachkundigen Beisitzers gemäß § 8 Abs. 4 abgelegt. Referate und referatsähnliche mündliche Prü-
fungen werden in der Regel nur vor einer Prüferin oder einem Prüfer abgelegt. 

(2) Die mündliche Prüfung kann als Einzel- oder Gruppenprüfung (max. vier Kandidatinnen oder 
Kandidaten) durchgeführt werden und dauert nach näherer Regelung im Anhang mindestens 15, 
höchstens 30 Minuten pro Kandidatin oder Kandidat. In begründeten Fällen können im Anhang auch 
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abweichende Zeiten festgelegt werden. Ergibt sich aus den Prüfungsfragen die Notwendigkeit, gra-
phische oder rechnerische Darstellungen einzubeziehen, so sind diese ein Teil der mündlichen Prü-
fung. Vor der Festsetzung der Note hört die Prüferin oder der Prüfer die anderen an einer Kollegial-
prüfung mitwirkenden Prüferinnen oder Prüfer und Beisitzerinnen oder Beisitzer. Das Ergebnis ist 
der Kandidatin oder dem Kandidaten jeweils im Anschluss an die mündliche Prüfung bekannt zu 
geben. Bei Nichtbestehen sind der Kandidatin oder dem Kandidaten die Gründe zu eröffnen. 

(3) Über den Verlauf jeder mündlichen Prüfung ist eine Niederschrift anzufertigen. In der Nieder-
schrift sind die Namen der Prüferinnen oder Prüfer, der Beisitzerinnen oder der Beisitzer, der oder 
des Protokollführenden sowie der Kandidatin oder des Kandidaten, Beginn und Ende der mündli-
chen Prüfung, die wesentlichen Gegenstände der mündlichen Prüfung, die Prüfungsleistungen und 
die erteilten Noten aufzunehmen. Die Niederschrift darf nicht in elektronischer Form abgefasst wer-
den. Sie ist unverzüglich nach Abschluss der Prüfung dem zuständigen Prüfungsamt zuzuleiten. 

(4) Bei mündlichen Prüfungen können Studierende des betreffenden Fachbereichs auf Antrag als 
Zuhörerinnen oder Zuhörer anwesend sein, sofern sich keine der Kandidatinnen oder der Kandida-
ten bei der Meldung zur Prüfung dagegen ausspricht. Die Prüferin oder der Prüfer entscheidet über 
solche Anträge, die drei Wochen vor der mündlichen Prüfung beim Prüfungsausschuss eingereicht 
werden müssen, nach Maßgabe der vorhandenen Plätze. Kandidatinnen oder Kandidaten dessel-
ben Prüfungstermins sind als Zuhörerinnen oder Zuhörer ausgeschlossen. Wenn die ordnungsge-
mäße Durchführung der Prüfung gefährdet ist, kann auch noch während der Prüfung der Ausschluss 
der Studierenden erfolgen. Die Öffentlichkeit der Prüfung erstreckt sich nicht auf die Beratung und 
Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses. 

(5) Auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten kann die Gleichstellungsbeauftragte der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz oder die Gleichstellungsbeauftragte des Fachbereichs und auf An-
trag Studierender mit Behinderung oder chronischer Erkrankung die oder der Beauftragte für die 
Belange von Studierenden mit Behinderung oder chronischer Erkrankung an mündlichen Prüfungen 
teilnehmen.  

(6) Mündliche Prüfungen werden in englischer oder deutscher Sprache durchgeführt. Erweisen sich 
die Sprachkenntnisse als nicht ausreichend, ist die Prüfung nicht bestanden; ein Ausgleich durch 
andere Prüfungsbestandteile derselben Prüfung ist nicht zulässig. 
 

 

§ 13 
Schriftliche Modulprüfungen 

(1) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Klausur ist die schriftliche Bearbeitung einer oder 
mehrerer von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Aufgaben zu verstehen, die mit den geläufigen 
Methoden des Faches, in begrenzter Zeit, mit in der Regel begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht 
zu erfolgen hat. Die Bearbeitungszeit beträgt nach näherer Regelung im Anhang mindestens 30 
Minuten und höchstens 1 Stunde. In begründeten Fällen können im Anhang auch abweichende Zei-
ten festgelegt werden. Klausuren können in multimedial gestützter Form durchgeführt werden, so-
fern die Voraussetzungen hierfür gemäß Absatz 6 gegeben sind. 

(2) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form einer Hausarbeit ist die schriftliche Bearbeitung eines 
von der Prüferin oder dem Prüfer gestellten Themas mit den geläufigen Methoden des Faches in 
begrenzter Zeit zu verstehen. Sie muss Bestandteil eines Moduls sein. Das Thema sollte so gewählt 
werden, dass der zeitliche Gesamtaufwand für die Bearbeitung des Themas einer studentischen 
Arbeitsbelastung (im Sinne von § 5 Abs. 2 Satz 1) von insgesamt vier Wochen (Vollzeit) entspricht, 
begründete Ausnahmen davon können im Anhang geregelt werden. Der Prüfungsausschuss kann 
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Fristen für die Abgabe der Hausarbeiten festlegen. Eine schriftliche Prüfung kann mit schriftlicher 
Zustimmung des Prüfers auch als Gruppenprüfung durchgeführt werden; § 12 Abs. 6, und § 15 Abs. 
8 Satz 2 und § 19 Abs. 5 gelten entsprechend. Bei einer Gruppenarbeit sind die eigenständig sowie 
gegebenenfalls die gemeinsam verfassten Teile der Arbeit eindeutig zu benennen. 

(3) Unter einer schriftlichen Prüfung in Form eines Portfolios ist das selbständige Verfassen, Aus-
wählen und Zusammenstellen einer begrenzten Zahl von schriftlichen Dokumenten über die Themen 
eines Moduls und in den entsprechenden Lehrveranstaltungen hergestellten Produkte zu verstehen. 
Ein Portfolio besteht aus einer Einleitung, einer Sammlung von Dokumenten und einer Reflexion. 
Die Abgabe des Portfolios in digitaler Form (Präsentation) ist mit Zustimmung der Prüferin oder des 
Prüfers zulässig. 

(4) Schriftliche Prüfungsleistungen werden in der Regel von einer Prüferin oder einem Prüfer bewer-
tet. Im Falle der letzten Wiederholungsprüfung sind sie durch eine zweite Prüferin oder einen zweiten 
Prüfer zu bewerten. Bei einer Bewertung durch zwei Prüferinnen oder Prüfer errechnet sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen. § 17 Abs. 2 gilt entsprechend. Das Bewertungs-
verfahren soll vier Wochen nicht überschreiten. Findet die Wiederholungsprüfung im selben Prü-
fungszeitraum statt, sind die Prüfungsergebnisse spätestens zwei Wochen, andernfalls vier Wo-
chen, vor dem Wiederholungstermin bekannt zu geben. 

(5) Ist die zweite Wiederholung einer schriftlichen Prüfung nicht bestanden, findet hierzu eine münd-
liche Ergänzungsprüfung statt, wenn dies für das jeweilige Modul oder das jeweilige Fach im Anhang 
vorgesehen ist. Diese Ergänzungsprüfung ist grundsätzlich als Einzelprüfung abzuhalten und soll 
zwischen 15 und 45 Minuten dauern; sie ist zeitnah durchzuführen. Bei der mündlichen Ergänzungs-
prüfung wird lediglich darüber entschieden, ob die Kandidatin oder der Kandidat die Note 4,0 oder 
schlechter erhält. Eine mündliche Ergänzungsprüfung ist ausgeschlossen, wenn die Kandidatin oder 
der Kandidat an der Prüfung nicht teilgenommen hat oder wenn die Bewertung „nicht ausreichend“ 
auf § 19 Abs. 3 beruht. 

(6) Multimedial gestützte Prüfungsleistungen („e-Klausuren“) sind zulässig, sofern sie dazu geeignet 
sind, den Nachweis gemäß § 11 Abs. 1 Satz 2 zu erbringen oder hierzu beizutragen; erforderlichen-
falls können sie durch andere Prüfungsformen ergänzt werden. Multimedial gestützte Prüfungsauf-
gaben werden in der Regel von zwei Prüferinnen oder Prüfern erarbeitet. Sie bestehen insbesondere 
in Freitextaufgaben, Lückentexten, Zuordnungsaufgaben. Multiple Choice-Fragen sind unter den 
Voraussetzungen gemäß Abs. 7 zulässig. Vor der Durchführung multimedial gestützter Prüfungs-
leistungen ist sicherzustellen, dass die elektronischen Daten eindeutig identifiziert sowie unverwech-
selbar und dauerhaft den Kandidatinnen und Kandidaten zugeordnet werden können. Die Prüfung 
ist in Anwesenheit einer fachlich sachkundigen Person (Protokollführerin oder -führer) durchzufüh-
ren. Über den Prüfungsverlauf ist eine Niederschrift anzufertigen, in die mindestens die Namen der 
Protokollführerin oder des Protokollführers sowie der Prüfungskandidatinnen und -kandidaten, Be-
ginn und Ende der Prüfung sowie eventuelle besondere Vorkommnisse aufzunehmen sind. Den 
Kandidatinnen und Kandidaten sind gemäß den Bestimmungen des § 23 Möglichkeit der Einsicht-
nahme in die multimedial gestützte Prüfung sowie das von ihnen erzielte Ergebnis zu gewähren. Die 
Aufgabenstellung einschließlich einer Musterlösung, das Bewertungsschema, die einzelnen Prü-
fungsergebnisse sowie die Niederschrift sind gemäß den gesetzlichen Bestimmungen zu archivie-
ren. 

(7) Eine Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren („Multiple-Choice-Prüfung“) liegt vor, wenn die für das 
Bestehen der Prüfung mindestens erforderliche Leistung der Kandidatinnen und Kandidaten aus-
schließlich durch Markieren der richtigen oder der falschen Antworten erreicht werden kann. Prüfun-
gen im Antwort-Wahl-Verfahren sind nur zulässig, wenn sie dazu geeignet sind, den Nachweis über 
das Erreichen des Prüfungsziels gemäß § 11 Abs. 1 Satz 2 zu erbringen. Eine Prüfung im Antwort-
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Wahl-Verfahren ist von zwei Prüferinnen oder Prüfern vorzubereiten. Die Prüferinnen und Prüfer 
wählen den Prüfungsstoff aus, formulieren die Fragen, legen die Antwortmöglichkeiten und die Ge-
wichtung der Fragen fest. Hierbei ist sicherzustellen, dass das Verhältnis der zu erzielenden Punkte 
in den einzelnen Fragen zur erreichbaren Gesamtpunktzahl dem jeweiligen Schwierigkeitsgrad ent-
spricht. Sie erstellen das Bewertungsschema und wenden es im Anschluss an die Prüfung an. Die 
Prüfungsfragen müssen zweifelsfrei verstehbar, eindeutig beantwortbar und dazu geeignet sein, den 
zu überprüfenden Kenntnis- und Wissenstand der Kandidatinnen und Kandidaten eindeutig festzu-
stellen. Die Voraussetzungen für das Bestehen der Prüfung sind vorab festzulegen. Vor der erstma-
ligen Durchführung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren ist dem Prüfungsausschuss von den 
Prüferinnen und Prüfern eine Beschreibung der Prüfung vorzulegen, aus der sich die Eignung ge-
mäß Satz 2 ergibt. Ferner sind  

• die ausgewählten Fragen, 

• die Musterlösung und 

• das Bewertungsschema  

beim Prüfungsausschuss zu hinterlegen. Die Prüfung ist bestanden, wenn die Kandidatin oder der 
Kandidat mindestens 50 Prozent (Bestehensgrenze) der Gesamtpunktzahl erreicht hat. Liegt der 
Gesamtdurchschnitt der in einer Prüfung erreichten Punkte unter 50 Prozent, so ist die Klausur auch 
bestanden, wenn die Zahl der von der Kandidatin oder dem Kandidaten erreichte Gesamtpunktzahl 
die durchschnittliche Prüfungsleistung aller Prüfungsteilnehmer um nicht mehr als 15 Prozent (Gleit-
klausel) unterschreitet. Alternativ kann die Bestehensgrenze auf mindestens 60 Prozent der Ge-
samtpunktzahl festgelegt werden; in diesem Fall beträgt die Gleitklausel 22 Prozent. Ein Bewer-
tungsschema, das ausschließlich eine absolute Bestehensgrenze festlegt, ist unzulässig. Die Leis-
tungen sind wie folgt zu bewerten: 

Wurde die für das Bestehen der Prüfung erforderliche Mindestpunktzahl erreicht, so lautet die Note 

„sehr gut“, wenn mindestens 75 Prozent, 

„gut“,  wenn mindestens 50 aber weniger als 75 Prozent, 

„befriedigend“, wenn mindestens 25 aber weniger als 50 Prozent, 

„ausreichend“, wenn keine oder weniger als 25 Prozent  

der über die Mindestpunktzahl hinausgehenden Punkte erreicht worden sind.  

Es wird empfohlen, Prüfungen im Antwort-Wahl-Verfahren nur dann durchzuführen, wenn die Anzahl 
der Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmer sowie die Anzahl der Prüfungsfragen 30 nicht 
unterschreitet. Dies gilt auch für Wiederholungsprüfungen. Nach einer nichtbestandenen zweiten 
Wiederholung einer Prüfung im Antwort-Wahl-Verfahren findet eine mündliche Ergänzungsprüfung 
gemäß den Regelungen des Absatz 5 statt; in Abweichung von Absatz 5 Satz 1 ist diese jedoch 
verpflichtend vorzusehen. Absatz 5 Satz 4 gilt entsprechend. 

 

(8) Über Hilfsmittel, die bei einer Klausur benutzt werden dürfen, entscheidet die Prüferin oder der 
Prüfer. Eine Liste der zugelassenen Hilfsmittel ist gleichzeitig mit der Ankündigung des Prüfungster-
mins bekannt zu geben.  

 

§ 14 
Praktische Modulprüfungen 
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(1) Die praktische Prüfung findet als Einzel- oder Gruppenprüfung statt. Bei Durchführung als Grup-
penprüfung gilt § 15 Abs. 8 entsprechend. Die Art und Dauer der praktischen Prüfung ist im Anhang 
geregelt. 

(2) Die praktische Prüfung wird von einer Prüferin oder einem Prüfer und einer Beisitzerin oder einem 
Beisitzer oder von zwei Prüfern abgenommen und bewertet. Bei einer Bewertung durch zwei Prüfe-
rinnen oder Prüfer errechnet sich die Note aus dem arithmetischen Mittel beider Bewertungen. § 12 
Abs. 3 bis 5 gilt entsprechend. Das Ergebnis der praktischen Prüfung ist der Kandidatin oder dem 
Kandidaten jeweils im Anschluss an die praktische Prüfung bekannt zu geben. 

(3) Sofern die praktische Prüfung vorzubereitende Aufgaben enthält, sind diese selbständig von der 
Kandidatin oder dem Kandidaten zu erarbeiten. Die Prüferin oder der Prüfer reicht vorzubereitende 
Prüfungsaufgaben schriftlich und vollständig beim vorsitzenden Mitglied des zuständigen Prüfungs-
ausschusses ein. Die Ausgabe erfolgt durch die oder den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses. 
Die Termine der Ausgabe sind aktenkundig zu machen. 

 

§ 15 
Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist eine Prüfungsarbeit, die zeigen soll, dass die Kandidatin oder der Kandidat 
dazu in der Lage ist, ein Problem aus dem Gegenstandsbereich des Masterstudiengangs mit den 
erforderlichen Methoden in dem festgelegten Zeitraum zu bearbeiten. Die Betreuerin oder der Be-
treuer der Arbeit hat die Pflicht, die Kandidatin oder den Kandidaten bei der Anfertigung der Master-
arbeit anzuleiten und sich regelmäßig über den Fortgang der Arbeit zu informieren. 

(2) Die Betreuung der Masterarbeit wird von einer Person aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten 
gemäß § 8 Abs. 2 übernommen. Soll die Masterarbeit in einer nicht dem zuständigen Fachbereich 
angehörenden Einrichtung angefertigt werden, bedarf es hierzu der Zustimmung der oder des Vor-
sitzenden des Prüfungsausschusses. Soll eine Masterarbeit, die an der JGU verfasst wird, in Ko-
operation mit einer außeruniversitären Einrichtung angefertigt werden, ist hierfür neben der Zustim-
mung der Betreuerin oder des Betreuers die Zustimmung der oder des Vorsitzenden des Prüfungs-
ausschusses erforderlich; die Rechte und Pflichten der Beteiligten sind in einer Kooperationsverein-
barung zu regeln.  

 

(3) Das vorläufige Thema der Masterarbeit ist mit der Betreuerin oder dem Betreuer zu vereinbaren 
und dieses mit einer Bestätigung der Betreuerin oder des Betreuers dem Prüfungsamt bei der Mel-
dung zur Masterarbeit gemäß Absatz 4 vorzulegen. Findet die Kandidatin oder der Kandidat keine 
Betreuerin und keinen Betreuer, so sorgt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses dafür, 
dass diese oder dieser rechtzeitig ein Thema und eine Betreuerin oder einen Betreuer für eine Mas-
terarbeit erhält. 

(4) Die Meldung zur Masterarbeit erfolgt in der Regel in der Mitte des dritten Fachsemesters.  

(5) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit beträgt 6 Monate. In besonderen Fällen kann auf schriftli-
chen Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten der Prüfungsausschuss im Einvernehmen mit der 
Betreuerin oder dem Betreuer die Bearbeitungszeit um maximal vier Wochen verlängern. Bei einer 
eventuellen Verlängerung ist auf die Einhaltung der Regelstudienzeit zu achten. 

(6) Thema, Aufgabenstellung und Umfang der Masterarbeit sind von der Betreuerin oder von dem 
Betreuer so zu begrenzen, dass die Frist zur Bearbeitung der Masterarbeit eingehalten werden kann. 
Die Ausgabe des Themas der Masterarbeit durch die Betreuerin oder den Betreuer an die Kandidatin 
oder den Kandidaten erfolgt über das Prüfungsamt; § 10 Abs. 3 gilt entsprechend. Der Zeitpunkt der 
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Ausgabe ist beim Prüfungsamt aktenkundig zu machen. Das Thema kann nur einmal und nur inner-
halb des ersten Monats der Bearbeitungszeit zurückgegeben werden. Ein neues Thema ist unver-
züglich, spätestens jedoch innerhalb von vier Wochen, zu vereinbaren; Satz 1 und Absatz 5 Satz 1 
gelten entsprechend. 

(7) Die Masterarbeit kann in deutscher Sprache oder in einer Fremdsprache angefertigt werden. Die 
Zustimmung des Prüfungsausschusses zur Anfertigung in einer Fremdsprache wird erteilt, sofern 
folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 

1. hinreichende Beherrschung der gewählten Fremdsprache durch die Kandidatin oder den 
Kandidaten, 

2. hinreichende sprachliche Qualifikation in der gewählten Fremdsprache seitens der gewähl-
ten Betreuerin oder des Betreuers, 

3. Möglichkeit zur Bestellung einer Zweitgutachterin oder eines Zweitgutachters gemäß Absatz 
10 Satz 2 mit hinreichender sprachlicher Qualifikation in der gewählten Fremdsprache. 

Der Antrag auf Anfertigung der Masterarbeit in einer Fremdsprache ist zusammen mit der schriftli-
chen Einverständniserklärung der Betreuerin oder des Betreuers im Rahmen der Meldung zur Pro-
jektarbeit (Modul 18) vorzulegen. 

(8) Die Masterarbeit kann, sofern die Betreuerin oder der Betreuer dem zustimmt, auch in Form einer 
Gruppenarbeit angefertigt werden. Den als Prüfungsleistung zu bewertenden Beitrag der einzelnen 
Kandidatin oder des einzelnen Kandidaten muss auf Grund der Angabe von Abschnitten, Seiten-
zahlen oder anderen objektiven Kriterien als individuelle Prüfungsleistung deutlich abgrenzbar und 
für sich bewertbar sein sowie den Anforderungen nach Absatz 1 entsprechen.  

(9) Die Kandidatin oder der Kandidat reicht die Masterarbeit fristgemäß beim Prüfungsamt gebunden 
und in zweifacher Ausfertigung sowie in elektronischer Form ein. Das Format muss den Vorgaben 
des Prüfungsausschusses entsprechen. Sie oder er hat bei der Abgabe schriftlich zu versichern, 
dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen 
und Hilfsmittel benutzt hat. Wird die Arbeit gemäß Absatz 7 in einer Fremdsprache angefertigt, ist 
eine deutschsprachige oder englischsprachige Zusammenfassung beizufügen. Der Zeitpunkt der 
Abgabe ist aktenkundig zu machen. Wird die Masterarbeit nach Absatz 5 nicht fristgerecht abgege-
ben, gilt sie als mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 

(10) Das Prüfungsamt leitet die Masterarbeit der Betreuerin oder dem Betreuer als Erstgutachterin 
oder Erstgutachter zu. Gleichzeitig bestellt er eine weitere Gutachterin oder einen weiteren Gutach-
ter aus dem Kreis der Prüfungsberechtigten gemäß § 8 Abs. 2 zur Zweitbewertung und leitet ihr oder 
ihm die Arbeit zu. Mindestens eine oder einer der Gutachtenden soll Hochschullehrerin oder Hoch-
schullehrer des zuständigen Fachbereichs der Universität Mainz sein.  

 

(11) Die vorgelegte Masterarbeit ist von den Gutachterinnen und Gutachtern gemäß den Vorgaben 
des § 17 zu bewerten und es ist je ein schriftliches Gutachten zu erstellen. Weichen die Bewertungen 
der beiden Gutachten bis zu einer vollen Notenstufe (≤1,0) voneinander ab, so sind die Gutachten-
den gehalten, sich auf eine gemeinsame Note zu einigen. Kommt die Einigung nicht zustande, wird 
die Gesamtnote aus dem arithmetischen Mittel der beiden Einzelbewertungen gebildet. Gehen die 
Noten der beiden Gutachten um mehr als eine volle Notenstufe (> 1,0) auseinander, bestimmt die 
oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses eine dritte Prüferin oder einen dritten Prüfer. Auf-
grund der drei Gutachten ermittelt die oder der Vorsitzende des Prüfungsausschusses die endgültige 
Gesamtnote aus dem arithmetischen Mittel. Das Bewertungsverfahren soll sechs Wochen nicht 
überschreiten. 
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(12) Die Masterarbeit ist nicht bestanden, wenn die Gesamtnote nicht mindestens „ausreichend“ 
(4,0) ist. Sie kann einmal wiederholt werden. Der Prüfungsausschuss sorgt dafür, dass die Kandi-
datin oder der Kandidat innerhalb von sechs Wochen nach entsprechender Bekanntgabe ein neues 
Thema für eine Masterarbeit erhält. Eine Rückgabe des Themas in der in Absatz 6 Satz 4 genannten 
Frist ist nur zulässig, wenn die Kandidatin oder der Kandidat bei der ersten Anfertigung ihrer oder 
seiner Masterarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. Eine zweite Wiederholung 
der Masterarbeit ist ausgeschlossen. 

 

§ 16  
Mündliche Abschlussprüfung 

(1) Ist die Masterarbeit mit mindestens der Note „ausreichend“ (4,0) bestanden, gilt die Kandidatin 
oder der Kandidat als zur mündlichen Abschlussprüfung zugelassen; § 10 Abs. 3 bleibt unberührt. 
Diese Prüfung soll innerhalb von vier Wochen nach Beendigung des Bewertungsverfahrens gemäß 
§ 15 Abs. 11 stattfinden. Der Termin für die Abschlussprüfung wird von dem Prüfungsausschuss 
festgelegt und der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitgeteilt. 

(2) Die Prüfung dauert 45 Minuten. Sie wird von zwei Prüferinnen oder Prüfern oder von einer Prü-
ferin oder einem Prüfer in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Bei-
sitzers durchgeführt. In der Regel sollte einer der Prüfenden die Betreuerin oder der Betreuer der 
Masterarbeit sein.  

(3) Gegenstand der Abschlussprüfung sind der Inhalt der Masterarbeit sowie Frage- und Aufgaben-
stellungen im Kontext des für die Masterarbeit gewählten Themas.  Der Kandidatin oder dem Kan-
didaten ist Gelegenheit zu geben, im Rahmen der Prüfungszeit ihre oder seine Arbeit vorzustellen; 
die Vorstellung darf zehn Minuten nicht überschreiten. Prüfungssprache ist in der Regel Deutsch, in 
begründeten Einzelfällen kann die Prüfung in einer Fremdsprache geführt werden; die Vorgaben 
des § 15 Abs. 7 sind entsprechend anzuwenden. 

(4) Im Anschluss an die Prüfung legen die Prüfenden bzw. die Prüferin oder der Prüfer unter Anhö-
rung der Beisitzerin oder des Beisitzers die Note für die mündliche Abschlussprüfung fest. Die münd-
liche Abschlussprüfung ist nicht bestanden, wenn die Prüfungsleistung schlechter als „ausreichend“ 
(4,0) bewertet wird. Für die Bekanntgabe der Note gilt § 12 Abs. 2 Satz 8 und 9, für die erforderliche 
Niederschrift gilt § 12 Abs. 3, für die Möglichkeit der Gleichstellungsbeauftragten, der oder des Be-
auftragten für die Belange von Studierenden mit Behinderung oder chronische Erkrankung und an-
derer Personen zur Anwesenheit gilt § 12 Abs. 4 und 5 entsprechend. 

(5) Sofern die mündliche Abschlussprüfung vorzubereitende Aufgaben enthält, sind diese selbst-
ständig von der Kandidatin oder dem Kandidaten zu erarbeiten. Die Prüferin oder der Prüfer reicht 
vorzubereitende Prüfungsaufgaben schriftlich und vollständig bei der oder dem Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses ein. Die Ausgabe erfolgt durch die oder den Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses. Die Termine der Ausgabe sind aktenkundig zu machen. 

 

§ 17 
Bewertung der Prüfungsleistungen und der benoteten Studienleistungen 

(1) Für die Bewertung der einzelnen Prüfungsleistungen und benoteten Studienleistungen sind fol-
gende Noten zu verwenden: 

1,0; 1,3 = sehr gut = eine hervorragende Leistung, 
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1,7; 
2,0; 2,3 

= gut = eine Leistung, die erheblich über den durchschnittli-
chen Anforderungen liegt, 

2,7; 
3,0; 3,3 

= befriedigend = eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht, 

3,7; 4,0 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anforde-
rungen genügt, 

5,0 = nicht ausreichend = eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel den An-
forderungen nicht mehr genügt. 

 

(2) Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die dem Modul gemäß Anhang zugeordneten Studien-
leistungen erbracht sind und die abschließende Modulprüfung mindestens bestanden oder mit der 
Note „ausreichend“ (4,0) bewertet wurde. Besteht eine Modulprüfung aus einer Prüfungsleistung, so 
ist deren Note gleichzeitig die erzielte Note der Modulprüfung. Besteht die Modulprüfung aus meh-
reren Prüfungsleistungen (Modulteilprüfungen), so muss jede Prüfungsleistung bestanden sein. Die 
Note der Modulprüfung errechnet sich als ein nach Leistungspunkten gewichtetes Mittel der Noten 
für die einzelnen Prüfungsleistungen. In diesem Fall werden zur Ermittlung der Note der Modulprü-
fung die Noten für die einzelnen Modulteilprüfungen mit den ihnen zugeordneten Leistungspunkten 
und, sofern vorgesehen, die Note für die abschließende Prüfungsleistung oder die aus dem arith-
metischen Mittel der Noten mehrerer abschließender Prüfungsleistungen gebildete Note mit den 
Leistungspunkten des Moduls multipliziert, addiert und durch die Gesamtzahl der einbezogenen 
Leistungspunkte dividiert. Der Anhang kann auch eine Notenbildung aus dem arithmetischen Mittel 
der einzelnen Prüfungsleistungen oder im begründeten Einzelfall eine andere Art der Berechnung 
der Modulnote vorsehen. Die Note der Modulprüfung lautet:  

bei einem Durchschnitt bis 1,5 einschließlich   = sehr gut,  

bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 einschließlich   = gut,  

bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 einschließlich   = befriedigend,  

bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 einschließlich   = ausreichend,  

bei einem Durchschnitt über 4,0   = nicht ausreichend. 

Bei der Bildung der Modulnoten wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma berücksichtigt, 
alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.  

(3) Zur Ermittlung der Gesamtnote der Masterprüfung werden die Noten für die einzelnen Modulprü-
fungen gemäß § 11, die Note für die Masterarbeit und die Note der mündlichen Abschlussprüfung 
mit den jeweiligen Leistungspunkten multipliziert, addiert und durch die Gesamtzahl der einbezoge-
nen Leistungspunkte dividiert. Im Übrigen gilt Absatz 2 Satz 7 und 8 entsprechend. Unbenotete 
Module werden bei der Berechnung nicht berücksichtigt. 

 

§ 18 
Bestehen und Nichtbestehen, Wiederholen von Prüfungen 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn die Modulprüfungen gemäß § 11 zu den gemäß § 6 Abs. 
2 vorgeschriebenen Modulen erfolgreich abgelegt sowie die Masterarbeit und die mündliche Ab-
schlussprüfung jeweils mindestens mit der Note „ausreichend“ (4,0) bewertet wurden. 



Ordnung für die Prüfung im Masterstudiengang Neuroscience   20 

(2) Pflicht-Modulprüfungen und Wahlpflicht-Modulprüfungen können in allen Teilen, in denen sie 
nicht bestanden sind oder als nicht bestanden gelten, höchstens zweimal wiederholt werden. Eine 
nicht bestandene Pflicht-Modulprüfung oder Wahlpflicht-Modulprüfung kann nicht durch eine andere 
Prüfung ersetzt werden. Bei kumulativen Modulprüfungen (Modulteilprüfungen) sind nur die nicht 
bestandenen Teilprüfungen zu wiederholen. Bei nicht bestandenen Wahlpflicht-Modulprüfungen 
können Studierende einmal während des gesamten Studiengangs das Wahlpflicht-Modul nach dem 
ersten, zweiten oder endgültigen Nicht-Bestehen wechseln. Die oder der Studierende erhält für die 
neue Wahlpflicht-Modulprüfung erneut drei Versuche, um die Prüfung erfolgreich abzuschließen. Ein 
Rückwechsel ist ausgeschlossen. Die nichtbestandene Modulprüfungsleistung wird nach Bestehen 
der Wechselmöglichkeit nicht im Zeugnis ausgewiesen. Davon unberührt bleiben alle weiteren Re-
gelungen von § 18 zum Bestehen und Nichtbestehen sowie Wiederholen von Prüfungen. Die Wie-
derholung einer bestandenen Prüfungsleistung ist ausgeschlossen. 

(3) Nicht bestandene Prüfungsleistungen oder prüfungsrelevante Studienleistungen in demselben 
Masterstudiengang in Pflichtmodulen und mehr als einem Wahlpflichtmodul an einer anderen Hoch-
schule in Deutschland sind als Fehlversuche auf die zulässige Zahl der Wiederholungsprüfungen 
anzurechnen. Als Fehlversuche anzurechnen sind ferner nicht bestandene Prüfungsleistungen und 
prüfungsrelevante Studienleistungen in Modulen oder Prüfungsgebieten eines anderen Studiengan-
ges an einer Hochschule in Deutschland, die denen im Masterstudiengang Neuroscience im We-
sentlichen entsprechen, soweit für deren Bestehen gleichwertige oder geringere Anforderungen ge-
stellt wurden.  

(4) Die Meldung zur ersten Wiederholung einer Modulprüfung bzw. Modulteilprüfung soll innerhalb 
von sechs Monaten nach ihrem Nichtbestehen erfolgen, die Meldung zur zweiten Wiederholung in-
nerhalb von sechs Monaten nach dem Nichtbestehen der ersten Wiederholung. In begründeten Fäl-
len können längere Fristen vorgesehen werden, für die erste und eine zweite Wiederholung insge-
samt jedoch nicht mehr als zwei Jahre. Werden Fristen für die Meldung zur Wiederholung von Prü-
fungen versäumt, gelten die versäumten Prüfungen als nicht bestanden. § 4 Abs. 3 ist anzuwenden. 

(5) Für die Wiederholung der mündlichen Abschlussprüfung gelten die Absätze 2 bis 4 entspre-
chend; für die Wiederholung der Masterarbeit gilt § 15 Abs. 12. 

(6) Kann eine Prüfungsleistung nicht mehr erbracht oder wiederholt werden, ist die Masterprüfung 
endgültig nicht bestanden und eine Fortführung des Studiums in demselben Masterstudiengang 
nicht mehr möglich. 

(7) Ist die Masterprüfung nicht bestanden oder endgültig nicht bestanden, so erteilt der Prüfungs-
ausschussvorsitzende der Kandidatin oder dem Kandidaten hierüber einen schriftlichen oder elekt-
ronischen Bescheid, der auch darüber Auskunft gibt, ob und gegebenenfalls in welchem Umfang 
und innerhalb welcher Frist die Prüfung wiederholt werden kann. Der Bescheid über die nicht be-
standene oder endgültig nicht bestandene Masterprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu 
versehen. 

 

§ 19 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat zu einem ordnungsgemäß festgesetzten und mitgeteilten 
Termin ohne triftige Gründe nicht erscheint oder wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe zurücktritt, wird die jeweilige Prüfungsleistung mit „nicht ausreichend“ (5,0) bewertet. 
Prüfungen gelten auch dann als nicht bestanden, wenn sie die Kandidatin oder der Kandidat nicht 
innerhalb der vorgesehenen Fristen abgelegt hat. Dasselbe gilt, wenn eine schriftliche Prüfungsleis-
tung nicht innerhalb der vorgegebenen Bearbeitungszeit erbracht wird. 
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(2) Die für das Versäumnis oder den Rücktritt gemäß Absatz 1 geltend gemachten Gründe müssen 
dem Prüfungsausschuss unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Erkennt 
der Prüfungsausschuss die Gründe an, wird ein neuer Termin anberaumt. Bereits vorliegende Prü-
fungsergebnisse sind in diesem Fall anzurechnen. Erfolgen Versäumnis oder Rücktritt wegen Krank-
heit der Kandidatin oder des Kandidaten, so muss dies durch ein ärztliches Attest nachgewiesen 
werden. Die Kandidatin oder der Kandidat muss das ärztliche Attest unverzüglich, d.h. ohne schuld-
haftes Zögern, spätestens bis zum dritten Werktag nach dem Prüfungstermin beim Prüfungsamt 
vorlegen. Bei einer erstmalig vorgetragenen Prüfungsunfähigkeit ist regelmäßig ein einfaches ärzt-
liches Attest ohne weitere Angaben ausreichend, welches lediglich die Prüfungsunfähigkeit aus ärzt-
licher Sicht bescheinigt. Im Wiederholungsfall kann die Vorlage eines qualifizierten ärztlichen Attes-
tes, welches den Zeitpunkt der ärztlichen Behandlung, Art, Umfang und Dauer der Erkrankung sowie 
deren Auswirkungen auf die Prüfungsfähigkeit bescheinigt, oder eines Amtsarztes ohne diese An-
gaben verlangt werden. Eine Verpflichtung zur Angabe der ärztlichen Diagnose ist nicht zulässig. 
Der Krankheit der Kandidatin oder des Kandidaten steht die Krankheit eines von ihr oder ihm über-
wiegend allein zu versorgenden Kindes oder pflegebedürftigen Angehörigen gleich. Werden die 
Gründe anerkannt, so ist nach deren Wegfall die Prüfung zum nächstmöglichen Prüfungstermin ab-
zulegen. 

(3) Versucht die Kandidatin oder der Kandidat das Ergebnis einer Prüfung durch Täuschung oder 
Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, oder erweist sich eine Erklärung gemäß 
Absatz 5 als unwahr, gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) absolviert. 
Stört eine Kandidatin oder ein Kandidat den ordnungsgemäßen Ablauf einer Prüfung, kann sie oder 
er von der jeweiligen Prüferin oder dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtführenden in der Regel nach 
Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall gilt 
die betreffende Prüfungsleistung als mit „nicht ausreichend“ (5,0) absolviert. (4) Die Kandidatin oder 
der Kandidat kann innerhalb einer Frist von einem Monat beantragen, dass Entscheidungen nach 
Absatz 3 Satz 1 und 2 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. Belastende Entscheidungen sind 
der Kandidatin oder dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen, zu begründen und mit einer 
Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entschei-
dung Gelegenheit zur Äußerung zu geben. 

(5) Bei schriftlichen Prüfungsleistungen gemäß § 13 (mit Ausnahme von Klausuren) sowie bei der 
Masterarbeit gemäß § 15 hat die oder der Studierende bei der Abgabe der Arbeit eine schriftliche 
Erklärung vorzulegen, dass sie oder er die Arbeit selbständig verfasst und keine anderen als die 
angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. Erweist sich eine solche Erklärung als unwahr 
oder liegt ein sonstiger Täuschungsversuch oder ein Ordnungsverstoß bei der Erbringung von Prü-
fungsleistungen vor, gelten die Absätze 3 und 4 entsprechend. 

(6) Die Bestimmungen der Absätze 1 bis 5 gelten für Studienleistungen entsprechend. 

 

§ 20 
Zeugnis, Urkunde, Diploma Supplement 

(1) Hat eine Kandidatin oder ein Kandidat die Masterprüfung bestanden, so erhält sie oder er über 
die Ergebnisse unverzüglich, in der Regel innerhalb von sechs Wochen nach der letzten bestande-
nen Prüfungsleistung ein Zeugnis. Das Zeugnis enthält die Noten der Modulprüfungen, der Master-
arbeit, der mündlichen Abschlussprüfung und die Gesamtnote (§ 17 Abs. 3). Die jeweils erworbenen 
Leistungspunkte sind anzugeben. Ferner enthält das Zeugnis das Thema der Masterarbeit.  Werden 
Modulprüfungen an einer anderen Hochschule abgelegt und anerkannt, wird der Name der Hoch-
schule, an der die Modulprüfungen abgelegt wurden, im Zeugnis genannt. Zusätzlich zu der Ge-



Ordnung für die Prüfung im Masterstudiengang Neuroscience   22 

samtnote werden Notenverteilungstabellen gemäß ECTS (European Credit Transfer and Accumu-
lation System) Leitfaden ausgegeben, sofern die hierzu erforderlichen Daten vorliegen. Erbrachte 
zusätzliche, nicht verpflichtend vorgeschriebene Studien- und Prüfungsleistungen werden in geeig-
neter Weise bescheinigt; solche Leistungen werden nicht auf die Gesamtnote angerechnet. 

(2) Das Zeugnis trägt das Datum des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden 
ist. Das Zeugnis ist von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen und 
mit dem Stempel des Fachbereiches oder dem Siegel des Landes zu versehen. 

(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Urkunde ausgehän-
digt, die die Verleihung des Grades eines Master of Science (M.Sc.) beurkundet. Die Urkunde trägt 
das Datum des Zeugnisses. Sie wird von der oder dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses und 
der Dekanin oder dem Dekan des Fachbereichs unterzeichnet und mit dem Stempel des Fachbe-
reiches oder dem Siegel des Landes versehen. 

(4) Zusätzlich erhält die Absolventin oder der Absolvent ein Diploma Supplement (DS) entsprechend 
dem „Diploma Supplement Modell“ von Europäischer Union/Europarat/UNESCO. Es ist von der oder 
dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Als Darstellung des nationalen Bil-
dungssystems (DS-Abschnitt 8) ist der zwischen KMK und HRK abgestimmte Text in der jeweils 
geltenden Fassung zu verwenden. Das Diploma Supplement enthält insbesondere Angaben über 
die Hochschule, die Art des Abschlusses, das Studienprogramm, die Zugangsvoraussetzungen, die 
Studienanforderungen und den Studienverlauf sowie über das deutsche Studiensystem.  

(5) Zeugnis, Urkunde und Diploma Supplement sind deutsch- und englischsprachig verfasst. Auf 
Antrag können die Dokumente zusätzlich in einer anderen gängigen Fremdsprache abgefasst wer-
den; die Kosten hierfür trägt erforderlichenfalls die Absolventin oder der Absolvent. Bei Zeugnissen, 
Urkunden und Diploma Supplements, die nicht deutschsprachig verfasst sind, ist die Verwendung 
elektronischer Unterschriften oder Faksimilestempel zulässig.  

(6) Studierende, die die Universität ohne Abschluss verlassen oder ihr Studium an der Universität in 
einem anderen Studiengang fortsetzen, erhalten auf Antrag und gegen Vorlage der entsprechenden 
Nachweise eine zusammenfassende Bescheinigung über erbrachte Studien- und Prüfungsleistun-
gen. Der Antrag ist schriftlich unter Beifügung der erforderlichen Unterlagen an den Prüfungsaus-
schuss zu richten. 

(7) Bei Zeugnissen, Urkunden und Diploma Supplements ist die Verwendung elektronischer Unter-
schriften oder Faksimilestempel zulässig. 

 

III. Schlussbestimmungen 

 

§ 21 
Ungültigkeit der Masterprüfung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Studien- oder Prüfungsleistung getäuscht und 
wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prüfungs-
ausschuss nachträglich die Noten für diejenigen Studien- oder Prüfungsleistungen, bei deren Erbrin-
gung die Kandidatin oder der Kandidat getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Prüfung 
oder die Studienleistung ganz oder teilweise für nicht bestanden erklären. Die Prüferinnen oder Prü-
fer werden vorher gehört.  
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(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne dass die Kan-
didatin oder der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushändi-
gung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat 
die Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der 
Prüfungsausschuss unter Beachtung des Landesverwaltungsverfahrensgesetzes. 

(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu 
geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis, das Diploma Supplement und gegebenenfalls der entspre-
chende Studiennachweis sind einzuziehen und gegebenenfalls neu zu erteilen. Mit diesen Doku-
menten ist auch die Masterurkunde einzuziehen, wenn die Prüfung aufgrund einer Täuschungs-
handlung für „nicht bestanden“ erklärt wurde. Eine Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 
2 ist nach einer Frist von zwei Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen. 

 

§ 22 
Widerspruch 

Gegen Prüfungsentscheidungen kann fristgerecht nach Bekanntgabe der Prüfungsentscheidung 
beim Vorsitzenden des Prüfungsausschusses schriftlich Widerspruch eingelegt werden. Über den 
Widerspruch entscheidet der Prüfungsausschuss. 

 

§ 23 
Informationsrecht der Kandidatin oder des Kandidaten 

(1) Die Kandidatin oder der Kandidat kann sich vor Abschluss der Masterprüfung über Ergebnisse 
(Noten) ihrer oder seiner Studien- und Prüfungsleistungen informieren. 

(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten wird auf schriftlichen Antrag Einsicht in ihre oder seine 
Prüfungsakten einschließlich der Masterarbeit und die darauf bezogenen Gutachten und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. Die Einsichtnahme ist auch bei noch nicht abgeschlossener Masterprüfung 
möglich. 

(3) Der Antrag ist binnen eines Jahres nach dem Ablegen einer Prüfungsleistung bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zu stellen. Die oder der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

 

§ 24  
Prüfungsverwaltungssystem  

(1) Die Johannes-Gutenberg-Universität Mainz kann vorsehen, dass die Vorlage von in dieser Ord-
nung vorgesehenen Dokumenten, insbesondere im Anmeldeverfahren zu Lehrveranstaltungen und 
Prüfungen, in elektronischer Form erfolgt. Dies umfasst insbesondere die An- und Abmeldung zu 
Lehrveranstaltungen und Prüfungen, die Übermittlung von Dokumenten und die Bekanntgabe der 
Ergebnisse von Studien- und Prüfungsleistungen. 

(2) Die Studierenden sind verpflichtet, die integrierte Studien- und Prüfungsverwaltung sowie den 
von der JGU Mainz bereitgestellten persönlichen E-Mail-Account regelmäßig zu nutzen. 
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§ 25 
In-Kraft-Treten 

(1) Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veröffentlichung im Veröffentlichungsblatt der Johannes 
Gutenberg-Universität in Kraft.  

 

Mainz, den 11. Mai 2022 

 

Der Dekan 

des Fachbereichs 10 Biologie 

der Johannes Gutenberg-Universität Mainz 

Univ.-Prof. Dr. Eckhard Thines 
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Anhang zu den §§ 5, 6, 11-14, 20:  
Das Studium gliedert sich in die Pflichtmodule (Module EQ, PA, MA) und den Wahlpflichtbereich 
(Wahlpflichtmodule A, Wahlpflichtmodule B, Wahlpflichtmodule C). Es müssen aus dem Angebot 
je zwei zusammengehörige A und B Module, sowie zwei von diesen A+B Modulen unabhängige C 
Module gewählt werden. 
 

Studienverlaufsplan 
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Wahlpflichtbereiche A/B/C 
 

Wahlpflichtmodule A: 11 LP 
Wahlpflichtmodule B: 14 LP 
Wahlpflichtmodule C:    5 LP 
 
Modul 8A  
  

Molecular Basis of Synaptic Plasticity   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf 

Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   

Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  

Verpflichtungs-
grad  

Kontaktzeit  
(SWS)  

Selbst-stu-
dium  

Leistungs-
punkte  

Vorlesung  V  1  Pf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Literatur-Seminar  S  1  Pf  1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  

Übung  Ü  1  Pf  7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  

Anwesenheit  Ü  

Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; im Seminar (Seminarvortrag im Literaturseminar)  

Studienleistung(en)  Klausur (60 Min.) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5])  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Neurons communicate primarily via chemical synapses that operate as probabilistic devices transmitting and modulating 
information transfer. The modulation of synaptic activity within neuronal networks is one major variable for processes like 
learning and memory formation. Within the module, we aim to discuss the structure and function of synapses, as well as the 
molecular mechanisms known to participate in synaptic plasticity.  
The students will be introduced to the microarchitecture of the synapse and learn how fast and slow mechanisms of synaptic 
plasticity function and influence each other. Synaptic plasticity comprises three categories such as short- and long-term as 
well as homeostatic plasticity. However, the temporal classifications often represent only one aspect, whereas plasticity 
processes are mutually dependent at many timescales. With the deeper understanding of underlying molecular mechanisms, 
one can not only describe synapses better but also manipulate with synaptic plasticity directly. Key effector molecules as 
voltage-gated calcium channels, adhesion molecules and transmitter receptors are connected to intracellular signalling path-
ways that will be described within the lectures. Both pre- and postsynaptic mechanisms, as well as glia-derived factors and 
structures that contribute to synaptic plasticity will be discussed. In addition, the students will learn about the impact of the 
extracellular matrix as an additional structure that affects synaptic plasticity. Within the practical course, the participants will 
get a brief overview of optical and electrophysiological approaches to investigate synapses in different neuronal prepara-
tions. 
 
 
Modul 8B  
  

Molecular Basis of Synaptic Plasticity II   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  
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Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf  1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf   13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3  
Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit und Vortrag zum Projekt im Laborseminar 

Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 8A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will learn and apply optical and electrophysiological methods to investigate synaptic activity and plastic changes on 
the level of single molecules, synapses or neuronal networks. Here, they will work mainly in primary neurons from rodents 
or on the neuromuscular junction of Drosophila larvae. During this module, the students will learn to conduct neurobiological 
experiments, as well as to analyze and interpret the results. Here they will apply statistical and analytical tools to evaluate 
the experimental data and judge their validity. Within the lab meetings, students will report their results, discuss problems 
and data with the members of the lab. The outcomes will be then summarized and presented in a frame of ongoing studies 
in the lab.   
 
 
 
Modul 8C  
  

Information Processing in Neuronal Net-
works 

  

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf  1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  

Anwesenheit    

Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung  Vortrag im Literaturseminar 

Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung; gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
In this module, students will gain theoretical background in mechanisms of the transfer, processing and storage of infor-
mation in mammalian brain. Lectures will cover main aspects of the network activity and neuronal communication, from 
synaptic transfer of information between individual neurons to large-scale population activity on the systems levels. Main 
emphasis will be made on existing experimental and computational approaches to evaluate the formation, maintenance and 
experience-dependent modification of connectivity in spiking neuronal networks. The contents of the proposed module will 
be structurally connected to modules on the computational neuroscience and artificial neural networks. 
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Modul 9A 
  

Sensory Processing: Concept – Neural Cir-
cuits - Tools 

  

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf  
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  
Sensory Processing: Concept – 

Neural Circuits - Tools  V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Literature Seminar Sensory 

Processing  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Sensory Processing: Concept – 

Neural Circuits - Tools  Ü  1  Pf   7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü 
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; Seminarvortrag im Literaturseminar  
Studienleistung(en)  Klausur (60 Min.) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5])  
Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit  und Seminarvortrag im Literaturse-

minar  
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   

How does a nervous system process sensory signals such as odors or visual information? Students will consider and experi-
mentally investigate this question at different levels: from the molecular mechanisms of sensory processing, to neuronal 
cell types and their organization in networks, to the control of behavior. In doing so, they will learn numerous current mo-
lecular, neurogenetic, and neurophysiological methods, and use diverse behavioral experiments and modern microscopy 
techniques.  

Students will further learn to perform, statistically evaluate, and describe scientific experiments. With guidance, they will 
be able to interpret experimental results, develop causal relationships, and summarize results in a scientific format (proto-
col). 
 
 
 
Modul 9B  
  

Mechanisms of Visual/Olfactory Processing                     

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Group Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf   13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
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Anwesenheit  Ü  

Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3  

Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit und Vortrag zum Projekt im Laborseminar 

Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 9A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   

Students will actively work on a current research topic of the research group. They will have a structured knowledge in the 
field of neurobiology, especially in the field of sensory processing. They will be proficient in methods of neurogenetics, neu-
rophysiology and behavioral analysis. For this purpose, students will acquire statistical methods and basic programming skills. 
They will be able to independently conduct and quantify a scientific experiment and to access and use scientific literature. 
Students will be able to independently interpret and document experimental results and present them in the form of a short 
scientific protocol and an oral presentation in English. In our workgroup seminar, they will participate in discussing methods 
and scientific questions related to our group research. 
 
 
Modul 9C  
  

In vivo Analysis of Neural Circuits                     

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    

Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 

Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   

How do nerve cells within the brain communicate to guide behavior? In the lectures, students will acquire advanced 
knowledge in the organization and function of neural circuits in vertebrate and invertebrate systems in vivo. This systems 
neuroscience module will convey the state-of-the-art analysis of network function in living animals, and discuss common 
computational principles of brain organization and function. Recent advances (e.g. in artificial intelligence -based methods) 
allow an unprecedented analysis of neural circuit function, from the network level to the analysis of behavior within the 
natural environment of the animal, which will be discussed. Students will further learn to extract information from scientific 
primary sources, and present and critically discuss them in a literature seminar. 
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Modul 10A  
  

Molecular Cell Biology I   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf  
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Molecular Cell Biology  V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  

Molecular Cell Biology I  Ü  1  Pf   7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  
Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; im Seminar (Seminarvortrag im Literaturseminar)  
Studienleistung(en)  Klausur (60min) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5])  
Modulprüfung  Schriftlicher Abschlussbericht (Portfolio) oder mündlicher Anschlussbericht (Präsentation) 
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will be able to demonstrate an in-depth knowledge of an important subfield of modern biology by solving com-
plex problems. They can demonstrate basic knowledge in planning and design of scientific experiments. They are able to 
perform sophisticated biochemical, cellular and molecular biology experiments under supervision, relate results to struc-
tural and functional relationships, confidently assess the importance of control experiments, maintain an electronic labora-
tory notebook and record and interpret results. They are able to present the results in a lecture. They are able to demon-
strate teamwork skills when working in small groups. 
 
 
 
Modul 10B  
  

Molecular Cell Biology II   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf    1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf  13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3  
Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit oder mündlicher Abschlussbericht (Präsenta-
tion) 

Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 10A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
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Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   

Students will be able to demonstrate reliable experimental laboratory work and in-depth understanding in a current research 
project in the field of molecular cell biology focussing on retinal neurons and glia cells. They are able to plan and perform 
scientific experiments under supervision and to present and interpret their results. They are able to propose relevant working 
methods extracted from self-researched literature and apply them specifically under guidance. They are able to keep a la-
boratory book, evaluate the importance of control experiments and can develop such experiments under guidance. They are 
able to evaluate the experimental results as well as to formulate them appropriately in terms of language and to present 
them as a short presentation. They are able to present publications of the current literature on cell biology and sensory cell 
biology in an oral presentation. 
 
 
Modul 10C  
  

Molecular Cell Biology - C   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  S  
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung  Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will be able to answer questions on basic knowledge in modern cell biology. They are able to present the current 
literature on cell biology and/or cellular neurobiology in a presentation in English. 
 
 
Modul 11A  
  

Neuronal Basis of Behavior I   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Neural Basis of Behavior  V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Literature Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  

Methods of Behavioral 
Quantification  Ü  1  Pf   7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  
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Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü 
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; im Seminar (Seminarvortrag im Literaturseminar)  
Studienleistung(en)  Klausur (60 Min.) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5])  
Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit  
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   

Students will acquire solid and structured knowledge in neurobiology going beyond basic principles with a focus on the 
analysis of central processes of behavioral control (motivation, attention), motor control as well as learning and memory 
(in man, Drosophila, other model animals). They command central working methods of Drosophila neurogenetics and the 
quantification of behavior including the pertinent statistical methods. Students are able to carry out meaningful scientific 
experiments under guidance and to evaluate their data statistically. They can interpret their data under guidance, docu-
ment them obeying the standards of good scientific practice, and summarize them in the form of a scientific report (proto-
col). In our literature seminar, students learn to decipher scientific primary sources and to report and explicate them in a 
structured talk. 
 
 
Modul 11B  
  

Neuronal Basis of Behavior II   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Labor-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf   13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; Vortrag zum Projekt im Laborseminar  
Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit  
Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 11A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will apply solid and structured knowledge in neurobiology going beyond basic principles with a focus on the analysis 
of central processes of behavioral control (motivation, attention), motor control as well as learning and memory (in man, 
Drosophila, other model animals). They command central working methods of Drosophila neurogenetics and the quantifica-
tion of behavior including the pertinent statistical methods. Students are able to carry out a meaningful scientific project 
independently and to evaluate their data statistically. They can interpret their data independently, document them obeying 
the standards of good scientific practice, and summarize their project in the form of a scientific report (protocol) and a sem-
inar talk.  
In our Journal Club students learn to investigate neuroscience journals, to assess articles pertinent to the projects of the 
group and the use of data bases. In our workgroup seminar they can discuss with us methodical and scientific strategical 
questions of the group. 
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Modul 11C  
  

Neuronal Basis of Behavior - C   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
 Neural Basis of Behavior V  1  Pf 2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 

Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
In this module, students will gain theoretical background in mechanisms of the transfer, processing and storage of infor-
mation in mammalian brain. Lectures will cover main aspects of the network activity and neuronal communication, from 
synaptic transfer of information between individual neurons to large-scale population activity on the systems levels. Main 
emphasis will be made on existing experimental and computational approaches to evaluate the formation, maintenance 
and experience-dependent modification of connectivity in spiking neuronal networks. The contents of the proposed mod-
ule will be structurally connected to modules on the computational neuroscience and artificial neural networks. 
 
 
Modul 12A  
  

From Ion Channels to Behavior I   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Vorlesung  V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Literatur-Seminar  S  1  Pf  1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  

Übung  Ü  1  Pf  7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  
Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; im Seminar (Seminarvortrag im Literaturseminar)  
Studienleistung(en)  Protokoll der Übung im Laborbuch  
Modulprüfung  Klausur (60 Min.) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5])  
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  
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Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Neurons are the key elements of information coding and processing in neural circuits. Nervous system function thus de-
pends on both, the excitability of individual neurons and their synaptic connections. Students will acquire solid and struc-
tured knowledge in neurophysiology with a focus on how different combinations of voltage and ligand gated ion channels 
determine the excitability of neurons and the communication between neurons to produce adequate neural circuit func-
tion and behavior.  Given that nervous systems must function reliably over time, but also be adaptive in the context of dif-
ferent internal and external conditions, students will be introduced to the concepts of neuromodulation and homeostatic 
control of excitability.  Methodologically, students will acquire skills in neurogenetics, electro- and optophysiolocal meth-
ods, high resolution microscopy, and quantitative behavioral analysis. In a literature seminar series, students learn to work 
with original scientific publications, to integrate the knowledge into a broader scientific context, and to present this 
knowledge in a structured oral presentation. 
 
 
 
Modul 12B  
  

From Ion Channels to Behavior II   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf  
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Labor-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf   13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3  
Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit und Vortrag zum Projekt im Laborseminar  
Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 12A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will apply the theoretical and methodological knowledge acquired in module A to plan, conduct, and analyze hy-
pothesis driven research projects. The experimental projects will be carried out in the Drosophila genetic model system, with 
a focus on motor control principles. All experiments will be embedded in the research concept of the lab and will be con-
ducted with modern research instrumentation. Students will be enabled to plan and carry out modern electro- and opto-
physiological as well as behavioral and neuroanatomical experiments under guidance and analyze their data quantitatively 
and statistically. They can trouble shoot experimental pitfalls, interpret their data under guidance, and document them both 
orally (presentation) and written (protocol in form of a scientific publication) according to the standards of good scientific 
practice. 
In our institutional (iDN) and campus wide (FTN, functional translational neuroscience center) seminar series, students will 
be exposed to expert scientific talks and discussion. Conceptual and methodological links to the module will be discussed in 
class. In our workgroup seminar students will be involved in scientific research planning, data analysis and interpretation, 
and collaborative project conception.  Students will also be involved in methodological and strategic scientific discussion 
within our research team. 
 
 
 
 
 
Modul 12C  
  

Cellular and Molecular Basics of Motoric 
Behavior 
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Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf  
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit   
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen: Deutsch oder Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
We aim to strengthen the teaching content that was given in the basic practical course in neurobiology (Bachelor). Basics of 
molecular experiments, neuroethology, neuroanatomical approaches as well as electrophysiological and optogenetical ex-
periments will be discussed to illustrate their impact and application in Neurobiology. A hypothesis driven design of experi-
ments for the evaluation of biological questions will be discussed. Basics of statistical data analysis and critical evaluation 
and interpretation of original scientific publications in reflection to current knowledge will be part of the seminar, including 
a paper presentation of the participants. 
 
 
 
Modul 17A  
  

Molecular Medicine I   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  11 LP = 330 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Molecular Medicine  V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Literature Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  

Übung Molecular Medicine I  Ü  1  Pf   7 SWS (73,5 h) 136,5 h  7 LP  
Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3; im Seminar (Seminarvortrag im Literaturseminar)  
Studienleistung(en)  Klausur (60 Min.) und ggf. mündliche Ergänzungsprüfung  
Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit  
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
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This course aims to provide a broad training in the scientific aspects of biomedical sciences with an emphasis on translational 
research. The students will be guided through various molecular genetic and biochemical experiments, so that they gain 
experience and confidence to work in a research lab. They will also learn to analyze, document and present their scientific 
findings. Critical examination of the latest scientific literature will be coupled with scientific talks given by national and inter-
national experts in their relevant fields.  
 
 
Modul 17B  
  

Molecular Medicine II   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  14 LP = 420 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Labor-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 19,5  1 LP  
Übung  Ü  1  Pf   13 SWS (136,5 h) 253,5 h  13 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit  Ü  
Aktive Teilnahme  gemäß § 5 Abs. 3  
Studienleistung(en)  

Modulprüfung  Protokoll im Stil einer wissenschaftlichen Arbeit und Vortrag zum Projekt im Laborseminar 
Zugangsvoraussetzung(en)  erfolgreiche Teilnahme am Modul 17A 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Students will learn to plan and perform scientific experiments as part of an active research project in a medical research 
laboratory. They will learn to critically evaluate primary scientific literature in the field, and extract research methods and 
ideas relevant to their project. They will interpret and document experimental results and present them in the form of a 
short scientific paper and oral presentation. 
 
 
Modul 17C  
  

Molecular Medcine C   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 
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Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
This course aims to provide a broad training in the scientific aspects of biomedical sciences with an emphasis on translational 
research. The students will be guided through various molecular genetic and biochemical experiments, so that they gain a 
theoretical basis for work in a research lab. They will also learn to analyze, document and present their scientific findings. 
Critical examination of the latest scientific literature will be coupled with scientific talks given by national and international 
experts in their relevant fields. 
 
 
 
Modul 1C  
  

Protein Bioinformatics and Programming C   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf  
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literature Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Protein Bioinformatics V  1  Pf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
The students will receive an introduction to (i) a programming language of wide use in Bioinformatics and (ii) a logically 
ordered series of topics describing the computational analysis, data types and databases used in diverse aspects of the study 
of genes, genomes, gene expression, DNA-protein interactions, protein sequence and structure, and protein-protein inter-
actions. Special emphasis will be put in explaining how evolutionary analysis can be applied to these topics, and how these 
methods and databases can be used to predict protein function and mechanisms of disease. 
 
 
 
 
Modul 20C  
  

Methods of Applied Bioinformatics   

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn SoSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
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Vorlesung V  1  Pf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  
Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
This course is an introduction to data analysis with R and Python. 
Lectures will cover basic clustering and prediction algorithms, processing and visualization of data, handling of noisy or miss-
ing data, and statistical analysis of genomes. 
Students will be introduced to different sequencing techniques like the sequencing of genomic DNA or single stranded RNA, 
ATACseq, ChIPseq and nanopore sequencing. First, they will learn about the theory and ideas behind the different strategies, 
then they will be shown the bioinformatic methods of sequence analysis (Genomics, GWAS, Transcriptomics, Metadata anal-
ysis).  
In order to handle the amount of data, traditional clustering, dimension reduction and prediction algorithms (k-means, PCA) 
but also neural networks and methods of time-series analysis will be introduced. 
 
 
 
Modul 21C  
  

Rodent Models in Translational  
Neuroscience 

  

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit    
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 

Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
The burden of neuropsychiatric disorders continues to grow with significant impacts on health and major social, human rights 
and economic consequences in all countries of the world.  One of the critical roadblocks in transferring knowledge from basic 
science into clinical practice are reductionist animal models with limited validity. In this module, we will overview and criti-
cally discuss the use of rodent translational models to tackle the neurobiological mechanisms of mental disorders. Main 
emphasis will be made on the existing classical experimental and emergent computational approaches (“computational 
ethology”) to analyse and understand rodent behaviour in the context of mental disease conditions.  Recently, behavioral 
scientists have started to develop data-driven analytic frameworks to identify causal relations between individual behavioral 
signatures of mental health phenotypes and underlying processes derived through multimodal imaging, network physiology 
and systems biology. Lectures will provide an introduction into basic rodent behavior, and cover timely approaches to model 
a variety of stress conditions as one of the major risk factors for mental disorders during particular vulnerable windows across 
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life-span. In addition, this module will introduce into animal experimental approaches to understand and investigate “resili-
ence mechanism”, i.e. mechanisms that maintain mental health in the face of adversity.  
The contents of the proposed module will be structurally connected to modules on the neuronal basis of behaviour, in vivo 
analysis of neural circuits and molecular medicine. 
 
 
 
 
Modul 22C  
  

Fluorescence Microscopy in Cell- and Neu-
robiology 

  

Pflicht- oder Wahlpflichtmo-
dul  WPf   
Leistungspunkte (LP) und Ar-
beitsaufwand (workload)  5 LP = 150 h   
Moduldauer   
(laut Studienverlaufsplan)  1 Semester  

Lehrveranstaltungen/  
Lernformen  Art  

Regelsemester 
bei Studien-be-

ginn WiSe  
Verpflichtungs-

grad  
Kontaktzeit  

(SWS)  
Selbst-stu-

dium  
Leistungs-

punkte  

Literatur-Seminar  S  1  Pf   1 SWS (10,5 h) 49,5  2 LP  
Vorlesung V  1  Pf   2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind folgende Leistungen zu erbringen:  
Anwesenheit   
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   Vortrag im Literaturseminar 
Modulprüfung  Klausur (60 min) zur Vorlesung und gegebenenfalls mündliche Ergänzungsprüfung (§13[5]) 
Zugangsvoraussetzung(en)  B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungssprache(n)  Unterrichtssprache: Englisch  
Prüfungssprachen:  Englisch  

Qualifikationsziele/Lernergebnisse/Kompetenzen   
Fluorescence microscopy is one of the leading techniques currently used in cell biology. Recent, fast development of many 
novel fluorescence approaches gives wide spectrum of possibilities to gain insight into cellular structures and processes at 
many time and spatial resolutions. In this module, we will focus on explaining principals of optical microscopy and fluores-
cence. We will introduce a different fluorescence microscopy types including wild-filed, confocal and super resolution tech-
niques with examples of application in cell biology and neurobiology. We will discuss variety of fluorophores and labelling 
strategies used in different types of microscopy. Additionally, the course will cover topics of fluorescence sensors used in cell 
biology and neurobiology (e.g.  neurotransmitters sensors, ions sensors), and optogenetic approaches. The goal of the course 
is to give overview of existing fluorescence microscopy techniques and explain how to choose the best technique and label-
ling depending of the research question and model organism. 
 
 
Pflichtmodule 
 
 
Modul EQ Erweiterte Qualifikation  

 
 

Pflicht- oder Wahlpflichtmodul Pf 

Leistungspunkte (LP) und Arbeits-
aufwand (Workload) 

6 LP = 180 h  aus dem unten stehenden Wahlpflichtangebot und freiwillige Teil-
nahme am Workshop Berufsorientierung 

Moduldauer  
(laut Studienverlaufsplan) 1 Semester 

Lehrveranstaltungen/ 
Lernformen Art 

Regelsemesterbei 
Studienbeginn 

WiSe (SoSe) 

Verpflich-
tungsgrad Kontaktzeit (SWS) Selbst-

studium 
Leistungs-

punkte 
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Workshop Berufsorientierung S 3. od. 4. Freiwillig 1 SWS 0 keine LP  

Studium generale  
Vorlesung V 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Studium generale  
Übung Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Projektleiter Gentechnik §15b 
GenTSV (ZWW) V/Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Strahlenschutz (ZWW) V 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Strahlenschutz (ZWW) Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Versuchstierkunde (ZWW) V 3.  WPf  1 SWS (10,5 h) 49,5 h  2 LP  

Versuchstierkunde (ZWW) Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 99 h  4 LP  

Computeranwendungen V/Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

IMB-Lectures WiSe 
Epigenetics  V 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

IMB-Lectures SoSe  
Genome Stability V 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

IMB-workshop WiSe  
Image Processing & Analysis V/Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Patentrecht für Biologen I V/Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Patentrecht für Biologen II V/Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Englisch für Nat.wiss. (ISSK) Ü 3.  WPf  2 SWS (21 h) 69 h  3 LP  

Scientific writing (FB10) V/Ü 3.  WPf  4 SWS (42 h) 138 h  6 LP  

Um das Modul abschließen zu können sind, abgesehen von der regelmäßigen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen, fol-
gende Leistungen zu erbringen: 

Anwesenheit Ü, V je nach gesetzlichem Verpflichtungsgrad (z.B. GenTSV) unterschiedlich 

Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung   

Modulprüfung  je nach Veranstaltung mündlich, schriftlich oder praktisch (Computer), keine Benotung 

Zugangsvoraussetzung(en) B.Sc. Biologie oder vergleichbarer Abschluss 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungs-
sprache(n) 

Unterrichtssprache Englisch/Deutsch  
Prüfungssprache Englisch/Deutsch  

 
 
Modul PA Projektarbeit* 

 
 

Pflicht- oder Wahlpflichtmodul Pf 
Leistungspunkte (LP) und Arbeits-
aufwand (Workload) 19 LP = 570 h  

Moduldauer  
(laut Studienverlaufsplan) 1 Semester 

Lehrveranstaltungen/ 
Lernformen Art 

Regelsemesterbei 
Studienbeginn WiSe 

(SoSe) 

Verpflich-
tungsgrad 

Kontaktzeit 
(SWS) 

Selbststu-
dium 

Leistungs-
punkte 

Projektarbeit Projekt 3./3. P 14 SWS 423 h 19 LP 
Um das Modul abschließen zu können sind, abgesehen von der regelmäßigen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen, 
folgende Leistungen zu erbringen: 
Aktive Teilnahme gemäß § 5 Abs. 3 

Studienleistung(en) Regelmäßige, aktive Teilnahme; eigenständige Durchführung von Experimenten 

Modulprüfung Modulprüfung: Bewertung von Proposal (2 LP), praktischer Arbeit plus Protokoll (14 LP), 
Präsentation und Poster (3 LP) 

Zugangsvoraussetzung(en) Bereits mindestens 30 LP erworben und ein weiteres A- oder C- Modul abgeschlossen) 
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Unterrichtssprache(n) und Prüfungs-
sprache(n) 

Prüfungssprache Englisch/Deutsch. Die Projektarbeit soll bevorzugt in Englisch verfasst 
werden. 

* Vertiefte wissenschaftliche Bearbeitung eines ausgewählten Spezialthemas innerhalb des gewählten 
Schwerpunktbereichs. Planung in Form eines Proposals; Durchführung und Auswertung mit Versuchspro-
tokoll; Präsentation der Ergebnisse in Form eines Posters. Die Bearbeitungszeit beträgt zehn Wochen, § 
15 Abs. 6 Satz 1 gilt entsprechend. 
 
 
Modul MA Masterarbeit** 

 
 

Pflicht- oder Wahlpflichtmodul Pf 
Leistungspunkte (LP) und Arbeits-
aufwand (Workload) 35 LP = 1050 h  

Moduldauer  
(laut Studienverlaufsplan) 2 Semester 

Lehrveranstaltungen/ 
Lernformen Art 

Regelsemesterbei 
Studienbeginn WiSe 

(SoSe) 

Verpflich-
tungsgrad 

Kontaktzeit 
(SWS) 

Selbststu-
dium 

Leistungs-
punkte 

Masterarbeit (6 Monate)  3./4. P  900 h 30 LP 
Abschlussprüfung  4./4. P  150 h 5 LP 

Um das Modul abschließen zu können sind, abgesehen von der regelmäßigen Teilnahme an den Lehrveranstaltungen, 
folgende Leistungen zu erbringen: 
  

Studienleistung(en) Termingerechte Abgabe der Masterarbeit, Teilnahme an der Abschlussprüfung 

Modulprüfung 
Die Bewertung der Masterarbeit und die Bewertung der mündlichen Abschlussprüfung 
(45 min) werden entsprechend dem Verhältnis der Leistungspunkte (30:5) zu der Mo-
dulnote zusammengefasst (siehe §17 der M.Sc. Biologie-Prüfungsordnung) 

Zugangsvoraussetzung(en) Modul PA erfolgreich abgeschlossen, bereits 60 LP erworben 

Unterrichtssprache(n) und Prüfungs-
sprache(n) 

Prüfungssprache Englisch/Deutsch. Die Abschlussarbeit soll bevorzugt in Englisch ver-
fasst werden. 

** Wissenschaftliche Schrift im Themenbereich der Projektarbeit (Modul PA). Die mündliche Abschlussprü-
fung umfasst die Präsentation der Ergebnisse als Vortrag (ca. 20 min), die mündliche Verteidigung der 
Arbeit und die Beantwortung auch randständiger Fragen. Die Prüfungsdauer beträgt insgesamt 45 min. 
 
 
Legende: 
V = Vorlesung 
Ü = Übung 
S =    Seminar 
Ex = Exkursion 
Pro = Projekt 
Pfl. = Pflichtlehrveranstaltung 
WPf. = Wahlpflichtlehrveranstaltung 
 
 
Die näheren Einzelheiten zu den Modulen finden sich im jeweils gültigen Modulhandbuch des Fachs Biolo-
gie. 
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	Neurons communicate primarily via chemical synapses that operate as probabilistic devices transmitting and modulating information transfer. The modulation of synaptic activity within neuronal networks is one major variable for processes like learning and memory formation. Within the module, we aim to discuss the structure and function of synapses, as well as the molecular mechanisms known to participate in synaptic plasticity. 
	The students will be introduced to the microarchitecture of the synapse and learn how fast and slow mechanisms of synaptic plasticity function and influence each other. Synaptic plasticity comprises three categories such as short- and long-term as well as homeostatic plasticity. However, the temporal classifications often represent only one aspect, whereas plasticity processes are mutually dependent at many timescales. With the deeper understanding of underlying molecular mechanisms, one can not only describe synapses better but also manipulate with synaptic plasticity directly. Key effector molecules as voltage-gated calcium channels, adhesion molecules and transmitter receptors are connected to intracellular signalling pathways that will be described within the lectures. Both pre- and postsynaptic mechanisms, as well as glia-derived factors and structures that contribute to synaptic plasticity will be discussed. In addition, the students will learn about the impact of the extracellular matrix as an additional structure that affects synaptic plasticity. Within the practical course, the participants will get a brief overview of optical and electrophysiological approaches to investigate synapses in different neuronal preparations.
	How does a nervous system process sensory signals such as odors or visual information? Students will consider and experimentally investigate this question at different levels: from the molecular mechanisms of sensory processing, to neuronal cell types and their organization in networks, to the control of behavior. In doing so, they will learn numerous current molecular, neurogenetic, and neurophysiological methods, and use diverse behavioral experiments and modern microscopy techniques. 
	How do nerve cells within the brain communicate to guide behavior? In the lectures, students will acquire advanced knowledge in the organization and function of neural circuits in vertebrate and invertebrate systems in vivo. This systems neuroscience module will convey the state-of-the-art analysis of network function in living animals, and discuss common computational principles of brain organization and function. Recent advances (e.g. in artificial intelligence -based methods) allow an unprecedented analysis of neural circuit function, from the network level to the analysis of behavior within the natural environment of the animal, which will be discussed. Students will further learn to extract information from scientific primary sources, and present and critically discuss them in a literature seminar.
	Students will apply solid and structured knowledge in neurobiology going beyond basic principles with a focus on the analysis of central processes of behavioral control (motivation, attention), motor control as well as learning and memory (in man, Drosophila, other model animals). They command central working methods of Drosophila neurogenetics and the quantification of behavior including the pertinent statistical methods. Students are able to carry out a meaningful scientific project independently and to evaluate their data statistically. They can interpret their data independently, document them obeying the standards of good scientific practice, and summarize their project in the form of a scientific report (protocol) and a seminar talk. 
	In our Journal Club students learn to investigate neuroscience journals, to assess articles pertinent to the projects of the group and the use of data bases. In our workgroup seminar they can discuss with us methodical and scientific strategical questions of the group.
	Students will apply the theoretical and methodological knowledge acquired in module A to plan, conduct, and analyze hypothesis driven research projects. The experimental projects will be carried out in the Drosophila genetic model system, with a focus on motor control principles. All experiments will be embedded in the research concept of the lab and will be conducted with modern research instrumentation. Students will be enabled to plan and carry out modern electro- and optophysiological as well as behavioral and neuroanatomical experiments under guidance and analyze their data quantitatively and statistically. They can trouble shoot experimental pitfalls, interpret their data under guidance, and document them both orally (presentation) and written (protocol in form of a scientific publication) according to the standards of good scientific practice.
	In our institutional (iDN) and campus wide (FTN, functional translational neuroscience center) seminar series, students will be exposed to expert scientific talks and discussion. Conceptual and methodological links to the module will be discussed in class. In our workgroup seminar students will be involved in scientific research planning, data analysis and interpretation, and collaborative project conception.  Students will also be involved in methodological and strategic scientific discussion within our research team.

